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Poznan (Polen), Dienstag, 8. Dezember 1936 


Kammermehrheit ohne Kommuniſten 


Bruch der Volksfront in Frankreich 


Die Kommuniſten enthalten ſich der Stimme — Regierung Blum tritt nicht zurück 


Paris, 6. Dezember. Die Kammer am 
Sonnabend am Schluß der außenpolitiſchen 
Ausſprache dem Kabinett Blum mit 350 
egen 171 Stimmen das Verkrauen ausge- 
poden. Die Kommuniſten haben fih der 

timme enthalten. 


Der Kammer war folgende Entſchließung 
vorgelegt worden: „Die Kammer ſtimmt der 
von der Regierung betriebenen Politik für 
die Aufrechterhaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens zu. Sie ſpricht der Regierung das Ver⸗ 
trauen aus und erwartet, daß ſie fortfahren 


wird, die Belange und die Sicherheit Ae 


reichs zu vertreten. Sie lehnt jeden Zulatz⸗ 
antrag ab und geht zur Tagesordnung über.” 

Trotz der verhältnismäßig großen Mehr⸗ 
heit von 179 Stimmen iſt eine Regierungs⸗ 
kriſe nur mit knapper Not vermieden worden. 


Eine endgültige Klärung über das Schickſal 


des Kabinetts Blum hat die Abſtimmung 
wicht gebracht. 
Kurz vor der Abffimmung erklärte näm- 


lich, nachdem vorher bereits der tommu- 
niſtiſche Generalſekretär Thorez das Cin- 
fen Frankreichs zugunſten der ſpani⸗ 
Bolſchewiſten gefordert halte, der 
Kommuniſtenführer Duclos in ſehr fhar- 
Ton, daß die Kommuniſten ſich der 
ig yon enthalten 3 .. 
Regierung wer: greifen, was ihre 
niie! Pflicht fei. 


Dieſe Erklärung rief bei den Parteifreunden 
Leon Blums große Erregung hervor. Sie tra⸗ 
ten noch während der Abſtimmung zu einer 
N 53 zuſommen, in der beſchloſſen wurde, 

der Miniſterpräſident zurücktreten folle, 
da die Haltung der Kommuniſtiſchen Fraktion 
als ein unmißverſtändliches Mißtrauens⸗ 
votum aufzufaſſen fei. Im Anſchluß daran 
ſand eine Miniſterbeſprechung ſtatt. 


Eine Erklärung Blums 


Nach der n Miniſterprü⸗ 
ent Léon Blum durch Innenminiſter 
r Preſſe folgende Erklärung abgeben laſſen: 
„Obwohl die Kommuniſtiſche 
Partei nicht gegen die Vertrau: 
enstagesordnung geſtimmt hat, 
bleibt die Frage für meine Kollegen und für 
mich offen, ob der abſichtlich aggreffio hal⸗ 
tene Wortlaut, in dem der n 
Sprecher Duclos die Stimmenthaltung ſeiner 
Freunde begründete, es uns nicht unmöglich 
machen würde, unſere Aufgabe fortzuſetzen. 


Wir haben einmütig beſchloſſen, in der 
Regierung zu bleiben. 
Was uns beſtimmt hat, iſt die Tatſache, daß 
eine unter ſolchen Umſtänden und in einem 
ſo ernſten Augenblick ausbrechende Kriſe 
weder in Frankreich noch im Auslande ver⸗ 
ſtanden werden würde und daß ſich die öffent⸗ 
liche Meinung beunruhigen müßte. efe 
Kriſe würde in die Volksfront Unruhe tra- 
gen und die Möglichkeit mit ſich bringen, daß 
das Land geſchwächt und die ſozialen Refor⸗ 
men, die in der Durchführung begriffen ſind 
oder vorbereitet werden, gefährdet werden. 
Ich lege Wert darauf, an das zu erin- 
nern, was ich von der Kammertribüne 
aus der Kommuniſtiſchen Partei zuge- 
rufen habe: Es handelt fih nicht nur dat- 
um, eine augenblickliche Schwierigkeit zu 
überwinden, ſondern darum, ſie derart zu 
löſen, daß künftig das gemeinſame Han- 
deln unter vertrauensvollen, loyalen Be- 
dingungen fortgeſetzt werden kann. Dieſe 
rage bleibt aufgeworfen. Die gächſte 
Jukunft a ar = die Kommuni- 
e Frage zu löſen 
gedenk! 


— 


Der „Matin“ erklärt, daß die tatfächliche 
Mehrheit, die am Sonnabend erzielt worden 
ſei, nicht die Mehrheit der Regierung Blum, 
fondern derjenigen fei, die ihm folgen werde. 
Eine Frage ſtelle ſich jedoch, wenn Mos kau 
brutal und unerwartet beſchloſſen habe, am 
Sonnabend die Volksfront zu zerbrechen, ſo 
e es die Abſicht zu haben, eine andere 

ethode anzuwenden. Der „Excelſior“, der die 
Volksfront ebenfalls als zerbrochen bezeichnet, 
iſt der Anſicht, daß der Fortbeſtand der Re⸗ 
gierung Blums von der Haltung abhänge, 
die die Kommuniſten in der kommenden 
Kammerausſprache einnehmen würden. 

Auch dem „Echo de Paris“ erſcheint die 
Lage der Regierung nach der Sonnabend⸗ 
ſitzung der Kammer ſehr ſchwankend. 


Wenn Leon Blum fih ſtreng an ſeine 
früheren Verpflichtungen gehalten pätte, 


fo hätte er fofort dem Präſidenten der 


—— 


Republik feinen Rücktritt anfragen 
müſſen. 


Zwanzigmal habe Léon Blum erklärt, daß 
er ſofort zurücktreten würde, wenn eine der 
Volksfrontparteien ihn verlaſſe. Die Kommu⸗ 
niſten hätten ihn geſtern verlaſſen — Blum 
ſei geblieben. 

Das amtliche Blatt der Sozialiſtiſchen Par⸗ 
tei, der „Populaire“, rechnet ziemlich heftig 
mit den Kommuniſten ab und gibt den Wort⸗ 
laut der in der Nacht zum Sonntag veröffent⸗ 
lichten Erklärung der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei wieder. Das Blatt bemerkt dazu, daß dieſe 
Erklärung ſeltſam von der Rede Thorez und 
von der heftigen Erklärung Duclos abweiche. 
Die radikalſozialiſtiſche „République“ wirft 
den Kommuniſten vor, daß ſie am Sonn⸗ 
abend einen Angriff gegen den Frieden 
Wternommen und daß fie den Schwur vom 
14. Juli 1935 vergeſſen hätten. 


Kammerdebatte vor leeren Bänken 


Die außenpolitiſche Ausſprache der Kammer 
wurde am Sonnabend vormittag vor faſt leeren 
Bänken fortgeſetzt. Kaum 50 Abgeordnete 
waren anweſend. 

Der rechtsſtehende Abgeordnete Graf erklärte, 
in Frankreich ſei die Unſitte eingeriſſen, innen⸗ 
politifhe Gedanken auf das außenpolitiſche Ge: 
biet hinüberzuſpielen. Dieſe Politik habe noch 
nie Früchte getragen. Frankreich habe Eng⸗ 
land weder feindlich noch freundlich gegenüber⸗ 
zuſtehen, ſondern eine nationale und ſogar 
imperialiſtiſche Politik zu treiben, denn die 
Grenzen Frankreichs hörten nicht am Mittel⸗ 
meer auf. Die Beziehungen zu Italien müßten 
verbeſſert werden. Das gleiche gelte für die 
Beziehungen zur ſpaniſchen Nationalregierung, 
zu der England offiziöſe Beziehungen unter⸗ 
halte, um ſeine Intereſſen zu wahren. Frank⸗ 
reich müſſe das gleiche tun. 

Der bekannte Außenpolitiker des „Echo de 
Paris“, Abgeordneter de Kerillis, kritiſterte 
zwar das Eingreifen Sowjetrußlands in Spa⸗ 
nien, das ohne Frankreich, ja trotz Frankreich 
erfolge, und ſogar gegen Frankreich gerichtet 
ſei. Aber trotzdem trat er für das Bündnis mit 
Sowjetrußland ein. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede erklärte er 
es für bedauerlich, daß Frankreich es nicht ver⸗ 
ſtanden habe, ſich die Freundſchaft des Gene⸗ 
rals Franco zu erhalten. Frankreich habe ſtatt 
deſſen ſofort Madrid mit Waffen beliefert, und 
dies ſei geſchehen, ohne den Außenminiſter zu 
befragen. Deutſchland und Italien hätten die 
Gelegenheit ergriffen, um bei General Franco 
den Platz einzunehmen, der Frankreich zugekom⸗ 
men wäre. Die Grenzen zum nationalen Spa⸗ 
nien habe Frankreich geſchloſſen, aber 12 000 
Freiwillige nach Madrid geſchickt. 


Außenminister Delbos unterbrach hier den 

Abgeordneten und machte ihn darauf auf⸗ 

merkſam, daß er nicht nur vor der franzs⸗ 

ſiſchen Kammer, ſondern vor der ganzen 

Welt ſpreche. Die Ziffern, die er angebe, 

ſeien zum mindeſten tendenziös. Er appel⸗ 

liere an ſein Vaterlandsgefühl und fordere 
ihn auf, ſich in ſeinen Ausführungen einige 
Mäßigung aufzuerlegen. 

De Kerillis erwiderte hierauf, daß ausländi⸗ 
ſche Journaliſten, die auch in Frankreich als 
ehrlich angeſehen würden, täglich Ziffern über 
franzöſiſche Freiwilligen -Transporte veröffent⸗ 
lichten. Die franzöſiſche Sprache ſei in den 
Tagesbefehlen der ſpaniſchen Bolſchewiſten zur 
amtlichen Sprache geworden, da das franzöſiſche 
Element vorwiege. Außenpolitiſch habe Frank⸗ 
veich immer Miberiolae erlitten. 


—— — — ———— — —— —.e F —— nn 
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Deutſchland dagegen habe ſich mit Polen 
und Oeſterreich verſtändigen wollen, und 
das fei ihm gelungen. Mit Frankreich 
habe es nie dieje Verſtändigung gewünſcht. (1) 
Nach kurzer Sitzungspauſe verlas der Kam⸗ 
merpräfident den einzigen im Hauſe eingebrach⸗ 
ten Entſchließungsantrag, der von der Radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei und der Sszialiſtiſchen 
Partei gemeinſam ausgearbeitet worden ift. 
Er lautet: 
„Die Kammer ſtimmt der von der Regierung 
betriebenen Politik für die Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Friedens zu. Sie ſpricht der 
Regierung das Vertrauen aus und erwartet, 
daß ſie fortfahren wird, die Belange und die 
Sicherheit Frankreichs zu vertreten. Sie lehnt 
jeden Zuſaßantrag ab und geht zur Tagesord⸗ 
nung über.“ 
Der Kammerpräſident gab gleichzeitig bes 
kannt, daß die folgenden Redner zur Begrün⸗ 
dung der Haltung ihrer Gruppen das Wort 
nehmen würden. 
Als erſter ſprach darauf der vechtsſtehende 
Abgeordnete Louis Marin. Außenminiſter Del⸗ 
bos habe zwar in ſeiner Rede die engliſche Re⸗ 
gierung der Unterſtützung Frankreichs im Falle 
eines nicht herausgeforderten Angriffs ver⸗ 
ſichert. Aber alle dieſe ſchönen Phraſen bedeu⸗ 
teten nichts. Bedeutung hätten nur unterzeich⸗ 
nete Abkommen. Die Rede Edens im Unter: 
haus jei ebenfalls nicht überzeugend. Der Red- 
ner unterſtrich dann die Bedeutung einer fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Annäherung. 
Nach einer kurzen Sitzungspauſe ergriff 
Miniſterpräſident Leon Blum das Wort. 
Einleitend erklärte er, daß er die Tages⸗ 
ordnung, die der 1 das Vertrauen 
ausſpricht, in der vorliegenden Faſſung an⸗ 


Paris, 7. Dezember. Der Sonntag hat, wie 
dies zu erwarten ſtand, noch keine Klärung 
der innerpolitiſchen Lage gebracht. Die Sozia- 
liſten haben bisher keinerlei Beſprechungen 
ihrer führenden Organiſationen angeſetzt. 
Die Verhandlungen werden vielmehr hinter 
den Kuliſſen geführt. Auf kommuniſtiſcher 
Seite ſcheint man vorläufig die gleiche Tak⸗ 
tik zu verfolgen Es ſcheint jedoch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der heutige Montag eine 
Neuorientierung nach der einen oder ande⸗ 
ren Richtung hin mit ſich Ihringt, denn der 
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nehme. Er betonte, daß die franzöſiſche 
Außenpolitik ausſchließlich von den Inter⸗ 
eſſen des Landes beſtimmt werde und daß 
Frankreich keine anderen Intereſſen habe 
als den Frieden und die Sicherheit, die un⸗ 
trennbar vom europäiſchen Frieden ab⸗ 


hängen. 

Zar ſpaniſchen Frage übergehend, betonte 
der Miniſterpräſident, daß Frankreich daran 
intereſſiert ſei, daß in Spanien eine „unab⸗ 
hängige Regierung“ herrſche. In der Bil⸗ 
dung der Nationalregierung glaubte Leon 
Blum eine Gefahr für die franzöſiſche Sicher⸗ 
heit erblicken zu müſſen, wobei ihn an⸗ 
ſcheinend der Alptraum einer freundſchaft⸗ 
lichen Verbindung mit Deutſchland bedrückte. 
Der Minifterpräfident verteidigte dann die 
Nichteinmiſchungspolitik gegen die Angriffe 
der Kommuniſten und erklärte, daß es nicht 
genügen würde, die Freiheit des Handelns 
mit Kriegsmaterial wieder herzuſtellen, 

ſondern daß die Regierung durch Nutz⸗ 

barmachung der franzöſiſchen Heeres⸗ 
beſtände zugunſten der ſpaniſchen Mar⸗ 
rijten eingreifen mikte, wenn fie den 

Wünſchen der Kommunisten in wirk⸗ 

ſamer Weiſe Rechnung tragen wollte. 
Dies würde die Gefahren weiter vergrößern, 
während die Nichteinmiſchungspolitik zwei⸗ 
ſellos die Gefahren vermindere. Man müſſe 
daher an einer Feſtianng des Londoner A 
kommens arbeiten und die Wirkſamkeit der 
Kontrolle verſtärken. Wenn man der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung einen Vorwurf machen 
könne, ſo ſei es, wie Blum betonte, höch⸗ 
ſtens der, „zu viel“ für die Erhaltung des 
Friedens getan zu haben. 

Der Miniſterpräſident wies dann darauf 
hin, daß Frankreich möglicherweiſe einmal 
zum „Aeußerſten“ ſchreiten müſſe. Dies 
werde aber nur dann geſchehen, wenn es ſich 
um die Verteidigung der Unantaſtbarkeit 
eines Gebietes handele. Um die Abwen⸗ 

ung dieſer Möglichkeit kämpfe die franzö⸗ 
ſiſche Regierung, und er wolle niemals die 
Hoffnung aufgeben, daß Europa vor einer 
derartigen Kataſtrophe bewahrt bleiben 
möge. Leon Blum ſtreifte dann die Be⸗ 
ziehungen Frankreichs zur Kleinen Entente, 
zu Belgien, England, Polen und Amerika 
und berührte auch den franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Pakt. Er wiederholte die Ver⸗ 
nerang Delbos', daß Frankreich bereit fei, 
England im Falle eines nicht herausgefor 
derten Angriffs zu unterſtützen. 


Auch gegenüber Deutſchland und Ita⸗ 
lien ſei Frankreich nicht untätig geblieben. 
Die franzöſiſche Regierung ſtrebe ein Abkom⸗ 
men über die Organiſierung des Friedens 
in Europa an. Abſchließend wies der Mi⸗ 
niſterpräſident auf die Bedeutung der be⸗ 
vorſtehenden Abſtimmung hin und bat, die 
Belange eg über die politiſchen 
Leidenſchaften der Parteien zu ſtellen. 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten, 
die auf allen Bänken des Hauſes mit Aus⸗ 
nahme des äußerſten rechten und linken 
Flügels mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
men wurde, ſprachen dann noch die ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionsvorſitzenden, darunter 
der Kommuniſt Duclos, auf deſſen Rede 
eingangs des Berichts bereits Bezug ge⸗ 
nommen wurde. Die Kammer ſchritt dar⸗ 
auf zur Abſtimmung, die das oben mitge⸗ 
teilte Ergebnis hatte. 


Unter kommuniſtiſchem Druch 
Noch keine Klärung der innerpolitiſchen Lage in Frankreich 


Landesausſchuß der marxiſtiſchen Gewerk. 
ſchaft tritt unter dem Vorſitz Jouheaux zu- 
ſammen, um ſich mit der obligatoriſchen 
Schiedsgerichtsbarkeit zu beſchäftigen. nge- 
fihts der Ereigniſſe vom Sonnabend hält 
man es aber in parlamentariſchen und politi⸗ 
ſchen Kreiſen für ſehr wahrſcheinlich, daß man 
ſich auch mit der augenblicklichen Lage be⸗ 
faſſen wird. 
ür die Regierung Blum wird es ſich 
darum handeln, zu prüfen, ob eine mei- 
tere Arbei der Volksfront unter ihrer 
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Leitung möglich iff. In ſonſt guf unter- 

richteten Kreiſen erklärt man, daß in 

aller Kürze ein Kabinettsrat zuſammen⸗ 

treten werde, um ſich eingehend mit dieſer 
Frage zu beſchäftigen. 

Der „Populaire“, das Organ des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten, veröffentlicht am 
Montag zwei bezeichnende Artikel, von denen 
der eine aus der Feder des ſtellvertretenden 
Generalſekretärs der Sozialiſtiſchen Partei, 
Severac, ſtammt und der andere von dem 
Nachfolger Blums als Leitartikler des Blat⸗ 
tes Bracke. 

Severac iſt der Anſicht, daß trotz des ſchwe⸗ 
ren Schlages, den die Regierung durch die 
Stimmenthaltung der Kommuniſten erhal⸗ 
ten habe, jede Hoffnung auf eine weitere Zu⸗ 
ſammenarbeit nicht aufgegeben werden dürfe. 
Bracke erklärt, man verlange von der Volks⸗ 
frontregierung die Durchführung des Volks⸗ 
frontprogramms. Sie habe niemals etwas 
anderes getan und werde auch in Zukunft 
nichts anderes tun, das heißt in enger Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Volksmaſſe und den 
politiſchen und gewerkſchaftlichen Organen 
Punkt für Punkt der einzelnen Artikel dieſes 
Programms zu verwirklichen. 

Einige Abgeordnete und Senatoren äußern 
ſich im „Jour“ über die Lage, wie ſie durch 
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die Stimmenthaltung der Kommuniſten ge⸗ 
ſchaffen worden iſt. Der unabhängige radikal⸗ 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Montigny iſt 
der Anſicht, daß ſich in den Reihen der Volks⸗ 
front zumindeſt eine moraliſche Spaltung 
vollzogen habe, die ihr die Dynamik nehme. 


Er glaube aber nichksdeſtoweniger an 
einen Fortbeifand der Volksfront bis zu 
dem Augenblick, wo die kommuniſtiſche 
Partei ihre Stunde für gekommen halte. 
Die Frage ſei nur, ob ſie an dieſem Tage 
ihr Werk der revolutionären Organiſie 
rung nicht bereits vollendet habe. 


Der bekannte rechtsgerichtete Senator Le⸗ 
mery hält die Lage vor allem für die Radi⸗ 


kalſozialiſten für unhaltbar, und zwar des⸗ 


halb, weil die Regierung Blum ihre Arbeit 
in Zukunft nur fortſetzen könne, wenn ſie den 
Kommuniſten gehorche. 

Auch der rechtsgerichtete Senator Ha- 
ſchette hält ein Auseinanderfallen der 
Volksfront für unvermeidlich. Es handele ſich 
nur noch um eine Frage von Tagen. : 

Der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Ar⸗ 
chimbaud, deſſen Sympathien für die 
Kommuniſten kein Geheimnis ſind, meint 
jedoch, es beſtehe keine Veranlaſſung, daß die 
Regierung zurücktrete. 


König Eduard dankt ab? 


Die Abdankungsurhunde ſoll bereits vorbereitet werden 
das volk ſtellt fih immer mehr auf die Seite des Königs 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet 
am ſpäten Sonnabendabend aus London: 

In gutunterrichteten konſervativen Krei⸗ 
jen wird erklärt, daß der Verfaſſungsſtreit 
raſch ſeinem Ende zutreibe. 
nigung der Kabinettsberatungen durch Vor⸗ 
verlegung der Sitzung von Mantag auf 
Sonntag wird als Beweis dafür angeſehen, 
daß während des Sonnabend⸗Beſuches des 
Miniſterpräſidenten beim König völlige 
Uebereinſtimmung bezüglich der weiteren 
Schritte erzielt worden ſei. 

Der König ſoll, wie verlautet, ſelbſt den 

Wunſch haben, möglichſt raſch abzu⸗ 

danken und ins Ausland abzureiſen, 

Frau Simpſon zu heiraten und den, 

Thron an ſeinen Bruder, den Herzog 

von Nork abzutreten. 

Die Aktion von Churchill, Rothermere 
und Beaverbroock findet, wie es heißt, beim 
König ſelbſt nicht die geringſte Unter⸗ 
ſtützung. Die Juriſten ſollen bereits die 
formellen Dokumente für die Abdankung 
und die Nachfolge vorbereiten. 


Am aa p rikr fand eine Sitzung 
ſtatt, an der Baldwin, der Innenminiſter, 
die Miniſter für Handel, Dominien, Arbeit 
und öffentliche Geſundheit teilnahmen. Es 
handelte ſich um eine Vorbereitung der auf 
14 Uhr angeſetzten Kabinettsſitzung. Um 
11.15 Uhr begab ſich Baldwin in Begleitung 
ſeines Sekretärs nach dem Marlborough⸗ 
Houſe, wo er mit der Königin⸗Mutter eine 
Unterredung hatte. Nach feiner Rückkehr 
aus dem Marlborough⸗Hauſe hatte Baldwin 
weitere Konferenzen mit den Miniſtern. 


Sympathiekundgebungen 
für den König 


„Ueber die Frage, ob König Eduard tat- 
ſächlich abdanken werde, herrſcht noch Un- 
ewißheit. Sicher iſt jedenfalls, daß die 

ympathiekundgebungen für den König 
immer zahlreicher werden. Eine Abgeordne⸗ 
tengruppe richtete an den König einen Brief, 
in dem ſie . daß ſie ihn unterſtützen 
werde, ganz gleich, welchen Entſchluß er 
faſſen wolle. Die Namen der Briefabſender 
wurden nicht e doch ſoll der 
Brief von über 50 A 1 netr aus allen 
drei Parteien unterſchrieben ſein. Dies be⸗ 
deutet, daß 

die anfängliche Solidarität der Kammer 

erheblich erjhüttert 


Der Preſſekönig Lord Rothermere, 

dem „Daily Mail“ und „Daily News“ ge⸗ 

hören, veröffentlicht in der erſtgenannken 

Zeitung eine Erklärung, in der er für den 
önig eintritt. ; 

Man könne, erklärt er, nicht heimlich im 
Verlaufe eines Wochenendes den größten 
Engländer der Gegenwart des Thrones ver⸗ 
luſtig erklären. 

And dennoch ſei eine derartige gemein⸗ 
ſchaftliche Aktion im Gange. ach ſeiner 
Rückkehr von einer Weltreiſe habe er mit 
verſchiedenſten Leuten geſprochen. 

Keiner habe mit ſeiner Anerkennung und 
Verehrung für den König zurückgehalten. 

Die Löſung der Frage u: Zeit. Die 
1 Haſt ſei unanſtändig und gebe 

nlaß zu unangenehmen Gerüchten über 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Eine Regie- 
rung, die in dieſer hochwichtigen Angelegen⸗ 
heit gegen den Wunſch des engliſchen Vol⸗ 
kes handeln werde, werde keinen Beſtand 


iſt 


Die Beſchleu⸗ 
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Auch Winſton Churchill veröffentlicht 
eine längere Erklärung, in der er um Ge⸗ 
duld und Verſtändnis dafür bittet, daß keine 
Rede ſei von einem Konflikt zwiſchen König 
und Parlament. Er betont die menſchliche 
Seite der Angelegenheit und meint, man 


müſſe dem König, falls er darum erſuchen 


werde, Zeit einräumen. 


Havas berichtet aus London: Erzbiſchof 
von Canterbury beſuchte Sonntag mittag 
den Miniſterpräſidenten Baldwin. Als er 
vor dem Domwning⸗Street anlangte, wurde 
er von einer großen Menſchenmenge mit 
dem Ruf empfangen: „Wir wollen König 
Eduard“. Auch beim Verlaſſen des Downing⸗ 
Street veranſtaltete die Menge Kundgebun⸗ 
gen. Die Polizei konnte nur mit Mühe den 
Weg für den Erzbiſchof freihalten. Zwei 
Frauen trugen ein Transparent mit der 
Aufſchrift: 

„Laßt unſeren König in Frieden!“ 

„Die Abdankung wird das Signal zur 

Revolution ſein!“ 


Havas berichtet weiter, daß die Abdan⸗ 
kung des König ſehr wahrſcheinlich ſei. Das 
Gerücht ſei verbreitet, daß König Eduard 
am Dienstag London verlaſſen und ſich nach 
Frankreich begeben werde. 


Frau Simpſon in Cannes 


Frau Simpſon iſt, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur berichtet, am Sonnabend 
abend in Cannes eingetroffen, wo ſie bei 
Bekannten Wohnung genommen hat. In 
Cannes iſt das Gerücht verbreitet, daß dort 
König Eduard mit dem Flugzeug eintreffen 
und mit Frau Simpſon eine Mittelmeer⸗ 
fahrt auf der Jacht der Familie Cracer 
unternehmen werde. 


Sämtliche Hofempfänge abgeſagt 


Sonnabend vormittag wurde am Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt folgende Bekanntmachung aus⸗ 
gehängt: 

„Sämtliche offiziellen Empfänge beim 
König wurden abgeſagt.“ 

Die we erging, nachdem der 
König mit den Mitgliedern des Königshauſes 
telephoniert hatte, die im Buckingham⸗ 
Palaſt geblieben waren. 


Katalonien ein Tollhaus 


Largo Caballero eine Puppe der Anarchiſten 


Paris, 6. Dezember. Wie der „Jour“ 
berichtet, werden in Katalonien 

die Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen 

Parteien und Ausſchüſſen, die fiğ in 

die Macht teilen, immer ſchärfer. 

Während die kommuniſtiſche Gewerkſchaft 
eine lebhafte Propaganda zugunſten einer 
einheitlichen Kommandoführung unternehme, 
verdoppelten die Anarcho⸗Syndikaliſten die 
Hinrichtungen und verübten einen ſolchen 
Terror, daß z. B. Angehörige der Gewerk⸗ 
ſchaft A. G. T. freiwillig an die Front ge⸗ 
fahren ſeien, weil ſie es vorzogen, im 
Kampfe zu ſterben, anſtatt an einer Stra⸗ 
ßenecke erſchoſſen zu werden. 

Es herrſche in Katalonien ein der⸗ 

artiges Chaos, daß der Abgeordnete 

Camorera in einer öffentlichen Ver⸗ 

ſammlung erklärt habe, die nze 

Provinz ſei ein Tollhaus und jedes 

Dorf eine Hölle. 

In Valencia ſei die Lage ähnlich. Dort 
ſei ſogar ein von Largo Caballero unter⸗ 
zeichneter Perſonalausweis nur gültig, wenn 
er von dem Vertreter der Anarchiſten, einem 
30jährigen Mann namens Cobo, gegen⸗ 
gezeichnet ſei. Der republikaniſche Abge⸗ 
ordnete Flores ſei in ſeinem Hauſe in ® z 
lencia ermordet worden. Darauf hätten 
mehrere Abgeordnete der republikaniſchen 
Linken erregten Proteſt erhoben und Straf⸗ 


maßnahmen gegen die Mörder und Ban⸗ 
diten in den Reihen der roten Miliz ge⸗ 
fordert. 


Der nalionale Heeresberichl 


Erfolgreiche Vorſtöße der nationalen Truppen 

Salamanca, 6. Dezember. Der Heeresbericht 
des Oberſten Befehlshabers in Salamanca mel⸗ 
det am Sonnabend: 

An der Front von Vitoria wurden die Ope⸗ 
rationen durch ſchlechtes Wetter erſchwert. 

An der Front von Burgos (im nördlichſten 
Zipfel der Provinz) gab es kleine Scharmützel 
und einen Aufklärungsvorſtoß der nationalen 
Truppen zwiſchen Sargentes de Eloſa und Es⸗ 
calada, wobei der Feind in die Flucht geſchla⸗ 
gen werden konnte. Eine andere Unternehmung 
brachte die nationalen Truppen an die roten 
Stellungen bei Villaſante heran, wobei der 
Gegner 400 Tote verlor. 200 Gewehre und eine 
größere Menge anderen Kriegsmaterials wur⸗ 
den heute und in den in den vergangenen 
Tagen ſtattgehabten Gefechten erbeutet. 

An der Front von Azcolitia (vor Bilbao) 
wurde ein kleiner roter Angriff im Weiten von 
Mondragom zurückgeſchlagen. Nach einem 
Gegenvorſtoß über die Stacheldrahtverhaue 
wurde die feindliche Stellung beſetzt, in der 
mehrere Kiſten Handgranaten und Munition 
vorgefunden wurden. Die Roten hinterließen 
65 Tote und Verwundete. 


Rote Flotte unter ruſſiſchem Kommando 


Der ſowjetruſſiſche „Generalkonſul“ in Barcelona Chef der roten 
ſpaniſchen Flotte : 


Paris, 7. Dezember. Der „Matin“ gibt 
einige Aufklärungen darüber, wie die Ko⸗ 
mintern von Tag zu Tag größeren Einfluß 
nicht nur auf die Verwaltung in Katalonien, 
ſondern auf die geſamte Marine der ſpani⸗ 
ſchen Bolſchewiſten nimmt. 

Die Ankündigung General Francos, 

ſämkliche roten Häfen Spaniens zu 

blockieren, habe den wahren Chef der 

toten Skreilkräfte im Mittelmeer, den 

ſowjetruſſiſchen „Generalkonſul“ Anto- 
now-Owſſejenko, lebhaft beunruhigt. 


Dieſem liege um ſo mehr daran, die Seever⸗ 
bindungen mit Sowjetrußland aufrecht zu 
erhalten, als zwiſchen ihm und einer einfluß⸗ 
reichen katalaniſchen Partei, die trotzkiſtiſche 
Ideen verfolge, ernſte Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtänden, weil man ihm ſein tyran⸗ 
niſches Vorgehen zum Vorwurf mache. Um 
zu beweiſen, daß ſeine diktatoriſchen Maß⸗ 
nahmen im Intereſſe einer wirkſamen Ver⸗ 
teidigung Kataloniens unumgänglich ſeien, 
habe ſich Antonow⸗Owſſejenko an die Mos⸗ 
kauer Regierung gewandt und Maßnahmen 
gefordert, durch die die Blockade abgewendet 
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werden könne. Hierauf habe in Moskau eine 
Beſprechung zwiſchen den Admirälen Haller 
und 5 und General Obiſſow ſtattge⸗ 


fun 
Es ſei beſchloſſen worden, hundert et- 
ruſſiſche Marineoffiziere und 500 Marine- 
unkeroffiziere nach Spanien zu entjenden, 
um ſie als Stammbeſatzung für die in 
Händen der Roten befindlichen Kriegs- 
ſchiffe zu verwenden. 


Außerdem follen 200 Marineingenieure und 


Marineartilferifien nach Spanien enkſandt 
werden. Die erſten 300 Offiziere und Inge: 
nieure würden ſchon bald in Barcelona er⸗ 
wartet. Der Reſt werde ſich dieſer Tage an 
Bord eines ſowjetruſſiſchen Dampfers ein- 
ſchiffen. Sofort nach ihrem Eintreffen ſollen 
die Schiffe der Roten in kriegsfähigen Zu⸗ 
ſtand geſetzt und ihre Beſatzung vervollſtän⸗ 
digt, bzw ausgewechſelt werden. Die geſamte 
rote Flotte werde praktiſch von Sowjetruß⸗ 
land befeßſigt 

An der Front in der Provinz Leon meldeten 
ſich 27 Ueberläufer, die von den Roten zum 
Kampf gepreßt worden waren. 


Vom Frontabſchnitt Somofterra wird berich⸗ 
tet, daß eine nationale Gruppe am Freitag 
abend mit Handgranaten einen feindlichen 
Schützengraben bei Gasconas genommen hat 
und die rote Beſatzung zur Flucht zwang. 

Die nationalen Flieger bombardierten die 
gegneriſchen Stellungen bei Villareal (Pros 
vinz Alava) und belegten eine feindliche Vor⸗ 
hut im Norden der Provinz mit Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer. 

Die Eiſenbahnſtation Iznalloz bei Granada 
wurde gleichfalls bombardiert. 

Ergänzend wird noch bekannt, daß acht feind⸗ 
liche Flugzeuge den nationalen Flugplatz Tor 
rijos (füdweſtlich von Madrid) angegriffen 
aben. 


Valencia wird in Verleidigungs⸗ 
zuſtand geſetzt 


Salamanca, 6. Dezember. Der rote Sen⸗ 
der Valencia meldet, daß in Valencia mit 
umfangreichen Befeſtigungsarbeiten begon⸗ 
nen werde. Es ſei ein „Büro für Befeſti⸗ 
gungsarbeiten“ eingerichtet worden, das 
unter Leitung ausländiſcher Techniker ſtehe. 
Man plane, die Hafenanlagen, die nahe am 
Hafen liegenden Häuſer ſowie die zur Stadt 
führenden Landſtraßen durch Anlage von 
Schützengräben, Batterien, Maſchinengewehr⸗ 
neſtern uſw. in Verteidigungszuſtand zu 
ſetzen und Valencia ſo zu einer „unein⸗ 
nehmbaren Feſtung“ auszubauen. 

Der rote Rundfunkſender Madrid gibt einen 
Aufruf des roten „Verteidigungsausſchuſſes“ 
an die Zivilbevölkerung bekannt, worin dieſe 
aufgefordert wird, mit Lebensmitteln ſehr 
u ſparen, damit die Verſorgung der Kämp⸗ 
1 geſichert ſei. Dies wird damit begrün⸗ 
det, daß der Anſturm auf die Hauptſtadt 
noch lange dauern werde und auch Schwie⸗ 
rigkeiten in der Lebensmittelzufuhr vom 
Lande in die Stadt eintreten könnten. 


Ein neuer Theatercoup 


Paris, 6. Dezember. Die Noten in Barca 
Iona haben, offenbar um ſich die katalaniſcher 
Separatiſten willfährig zu machen, einen neuen 
Theatercoup ausgedacht. Der Staatsanzeiger 
der roten Generalidad von Katalonien ven 
öffentlicht, wie hierher gemeldet wird, die Ber 
ordnung zur ng eines eigenen katalani⸗ 
ſchen Heeres, das neun Infanterieregimenter 
drei Artillerieregimenter, drei Aufklärungs⸗ 
abteilungen, drei Pionierabteilungen, ein 
Intendantur und eine Rote⸗Kreuz⸗Abteilung 
umfaſſen ſoll. In Wirklichkeit wird dieſes Heer 
wohl auch nur aus bolſchewiſtiſchen Milizen 
beſtehen. 


Sowjetruſſiſcher Dampfer 
mit Kriegsmalerial getaper 


Salamanca, 6. Dezember. Der nationale Sen 
der San Sebaſtian meldet, daß am Sonnabend 
im Mittelmeer ein ſowjetruſſiſcher Handels. 
dampfer, der Kriegsmaterial für die ſpaniſchen 
Bolſchewiſten an Bord hatte, von einem natio⸗ 
nalen Kriegsſchiff gekapert und gezwungen 
worden ſei, Kurs auf Ceuta zu nehmen. 


Abenteuerliche Flucht eines 


nationalen Generals 


Paris, 7. Dezember. Wie der NRundfunk⸗ 
fender Sevilla mitteilt, ift General Carrasko, 
der im Jahre 1932 mit General Sanjurjo die 
Militärerhebung in Sevilla geführt hatte, in 
Gibraltar eingetroffen und hat ſich von dort 
aus nach Sevilla begeben, um ſich General 
Queipo de Llano zur Verfügung zu ſtellen. Ge⸗ 
neral Carrasko habe ſich bei Ausbruch der Re⸗ 
volution in Alicante befunden und ſei vier 
Monate lang von einer befreundeten Familie 
vor den Roten verſteckt worden. Er habe, als 
Bettler verkleidet, Zeitungen in den Straßen 
von Alicante verkauft, bis es ihm gelungen 
ſei, mit Hilfe eines Ausländers nach Gibraltaz 
zu flüchten. 


Das Kriegsmaterialtransport⸗ 
verbot für engliſche Schiffe 


London, 6. Dezember. Nachdem das Ober 
haus in ſeiner Sitzung am Donnerstag das Ge⸗ 
ſetz, das britiſchen Schiffen den Transport von 
Kriegsmaterial von ausländiſchen Häfen nach 
Spanien verbietet, in allen drei Leſungen ange⸗ 
nommen hat, erteilte König Eduard VIII. feine 
Zuſtimmung, womit die Vorlage nunmehr Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangt hat. 


—— . —— 


Erkrankung des Papſtes 


„Tribuna“ teilt zu der Nachricht von der Er⸗ 
krankung des Papſtes mit, daß Pius XI. am 
Sonnabend zum Abſchluß der xerzitien wegen 
einer Nierenattacke nicht habe erſcheinen können. 
Wie das Blatt hört, iſt das linke Bein des 
Heiligen Vaters ſtar 1 ONER Da dies 
jedoch nicht der erje Fall dieſer Art jei, habe 
man im Vatikan keine ernſthaften ah en 
in bezug auf den Geſundheitszuſtand des Papſtes, 


doch würden ſelbſtverſtändlich alle Mittel ange- 


wandt, um den Banane des Kranken zu er⸗ 
leichtern und eine Verſchlechterung zu verhindern. 
Profeſſor Aminta Milani, der Chef der medizi⸗ 
niſchen Abteilung des Vatikans, hat den Papſt 
geſtern abend und heute früh beſucht. 


Dienstag, 8. Dezember 1936 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 285 


Der neue Slaalshaushall 
Polens 


Der Haushaltsvoranſchlag, der jetzt dem 
Parlament vorgelegt wurde, ſchließt auf der 
Ausgabenſeite mit 2 293 429 600 zl und auf 
der Einnahmenſeite mit 2 293 747 700 31, fo 
daß ſich ein rechnungsmäßiger Ueberſchuß von 
318 100 zl ergibt. Die Ausgaben gliedern ſich 
in 2 245 542 000 31 ordentliche Ausgaben, 
40 364 300 Br außerordentliche Ausgaben 
und 7 523 zu Beiträge an einzelne Staats» 
betriebe und ⸗anſtalten, Von den Einnah⸗ 
men entfallen 1 573 540 900 31 auf die allge- 
meine Staatsverwaltung, 88 806 800 zi auf 
die Staatsbetriebe und 631 400 000 zi auf die 
Monopole. 


Im Vergleich zu dem Etat des laufenden 
Finanzjahres weiſt der neue Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag auf beiden Seiten eine Erhöhung um 

72 Millionen zi auf. Auf der Ausgaben⸗ 

ite entfallen von dieſer Erhöhung 25,5 Mil⸗ 
lionen zi auf den erhöhten Dienſt der inneren 
Anleihen, 10 Millionen (2) auf den Anteil 
des Staatsſchatzes an den Koſten der land⸗ 
wirtſchaftlichen Umſchuldung, 6 Millionen zl 
auf die Koſten der beiden im oberen Weichſel⸗ 
* im Bau befindlichen Staudämme, 

Millionen z! auf Koſten der Agrarreform 
und 7,2 Millionen zi auf erhöhte Anwendun⸗ 
gen für Volksſchulzwecke. Der Reſt ſind klei⸗ 
nere Ausgabenerhöhungen. Die Ausgaben 
des Deinen Kriegsminiſteriums find mit 
768 Millionen zu unverändert geblieben. Der 
Etat des Unterrichtsminiſteriums beträgt 
355,52 Millionen, der Staatsſchuldendienſt 
206,32 Millionen, der Etat des Miniſteriums 
des Inneren 195,7 Millionen, die Ruhegehäl⸗ 
ter 168,1 Millionen, der Etat des Finanz⸗ 
miniſteriums 135 Millionen und die Invali⸗ 
denrenten 100,5 Millionen zl. 


Auf der Einnahmenſeite find herabgeſetzt 
worden, der Ertrag der Staatsbahnen um 
51,5 auf 24,5 Millionen und der Ertrag der 
Poft-, Telegraphen: und Telephonverwaltung 
um 16 Millionen auf 24 Millionen zl. Da⸗ 
gegen find die Einnahmen aus direkten 

ern mit 717,1 Millionen um rund 52 
Millionen höher veranſchlagt als im laufen⸗ 
den Jahr. Die Eingänge aus indirekten Steu⸗ 
ern ſind mit 183,5 Millionen und rund 13 
Millionen höher veranſchlagt. Der Ertrag der 
Monopole ift mit 631,4 Millionen um 36,4 
Millionen höher eingeſetzt als im laufenden 
Finanzſahr, in welchem die tatfächlichen Er⸗ 
träge die peranſchlagten Summen ebenfalls 
weit überſteigen. 


In dem Finanzgeſetzt für das kommende 
Haushaltsjahr wird die Vermehrung der Zahl 
der Staatsbeamten und sanageftellten über 
die in einer Beilage zum Geſetz angegebenen 

len unterlagt. Dieſer Ausweis umfaßt 
nsgelamt 63 280 ten, darunter 43 300 
Beamtenpoſten der Zivilverwaltung, 3590 
Richter und Staatsanwaltspoſten und 16 358 
Poſten der unteren Kategorien von Staats- 
angeſtellten. ; 


Die für 2 Jahre, und zwar bis Ende 1937 
vorgeſehene Sonderbeſteuerung von Beſol⸗ 
dungen aus Staatsmitteln wird um 3 Mo⸗ 
nate bis März 1938 verlängert. 
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2 Millionen Budgelüberſchuß 


in aht Monaten. 


Das Finanzminifterium hal den Red- 
nungsabſchluß für November veröffentlicht. 
Daraus geht hervor, daß im November ein 
Ueberj der Einnahmen über die Aus- 
gaben in Höhe von über 1% Millionen 31 
zu verzeichnen iſt. In den erſten 8 Monaten 
des laufenden Budgeljahres, d. h. von April 
bis November, wurde ein Budgetüberſchuß 
von etwa 2 Millionen 3! erziell. Im Per- 
hältnis zum Vorjahre bedeutet dies eine 
außerordentliche Beſſerung. In der Zeit von 
April bis November 1935 betrug nämlich das 
Budgetdefizit 219 Millionen Zloty, 


39000 Lehrer fehlen 


Am Dienstag fand eine Sitzung des Staat⸗ 
lichen Rats für Volksaufklärung unter dem 
Vorſitz des Unterrichtsminiſters ſtatt. An 
dieſer Sitzung nahmen viele Beamte des Unter⸗ 
richtsminiſteriums und auch Vertreter anderer 
Miniſterien teil. Zu Beginn der Sitzung hielt 
Dr. swietoſlawſki eine Anſprache, in der er 
unter anderem hervorhob, daß, wenn die 
Volksſchulen ihren Zweck erfüllen ſollen, 30 000 
neue Lehrkräfte eingeſtellt werden müßten. In 
dieſem Jahr konnte die Zahl der Lehrkräfte 
nur um 2000 vergrößert werden, aber in den 
kommenden Jahren ſollen jeweils 4000 neue 
Lehrer eingeſtellt werden. Im entſprechenden 
Verhältnis zu den Neueinſtellungen der Lehr⸗ 
kräfte muß auch der Bau von Volksſchulen be⸗ 
ſchleunigt werden. Da die Schülerzahl in den 
Mittelſchulen und Fachſchulen bedeutend ſteigt, 
ſei es auch nötig, neue Schulen dieſer Art zu 
bauen. Die Arbeiten an dem Programm für 
die Lyzeen ſeien bald beendet. Für den Unters 
richt an den Hochſchulen iſt es wichtig, alle 
freien Lehrplätze wieder zu beſetzen, auch muß 
Forſchungsinſtituten die weitere Entwicklung 
zugeſichert werden. 

Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß trotz der finanziellen Schwierig⸗ 
keiten weiter gearbeitet werden müſſe. 


Deutschlands 
„Tag der nationalen Solidarität 


Um 31,2% mehr als im Vorjahr gejammelt 


Das Reichsminiſterium für Volksaufklä⸗ 
rung und Propaganda gibt bekannt: 


er Ergebnis der diesjährigen Sammlung 
am „Ta 
ganzen Reiche beträgt 5 363 267,51 Rm. Im 
Vergleich dazu betrug das Ergebnis des 
Jahres 1935 RM. 4 084 813,49 und das des 
Jahres 1934 RM. 4 021 000. Gegenüber dem 
Ergebnis des Jahres 1935 bedeutet das Er⸗ 
gebnis des „Tages der nationalen Solida⸗ 
rität 1936“ alſo eine Steigerung um 
RM. 1 278 454,02 oder um 31,2 v. 9. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels veröffent⸗ 
licht folgende Erklärung: 


„Angeſichts des einzigartigen Ergebniſſes 
der diesjährigen Sammlung am Tage der 
nationalen Solidarität' iſt es mir ein Be⸗ 
dürfnis, allen daran Beteiligten, den unge⸗ 
zählten bekannten und unbekannten Samm⸗ 
lern, aber auch den vielen Millionen Spen⸗ 


der nationalen Solidarität“ im 


Merke Dir den Namen der 


Pnlins-Superbelerodine 


die den Erfolgsrekord 
gewonnen hat! 


vn herzlichen und aufrichtigen Dank zu 
agen. 
Die deutſche Nation hat ſich bei dieſer 
Großaktion des Winterhilfswerkes für 
die Armen und Notleidenden in dieſem 
Jahre zu einer Art ſozialer Volksabſtim⸗ 
mung zuſammengeſchloſſen. 


In friedlichem Opferwillen haben wir Deut⸗ 
ſchen eine Schlacht auf dem Felde der Volks⸗ 
gemeinſchaft gewonnen. Zugleich aber war 
dieſer Sammeltag ſeinem Sinn und Zweck 
gemäß ein demonſtratives Bekenntnis aller 
im öffentlichen Leben ſtehenden deutſchen 
Männer und Frauen zu jenem großen Heer 
unbekannter Sammler, die durch ihr uner⸗ 
müdliches, ſtilles Wirken das Winterhilfs⸗ 
werk zur größten 14 7 Einrichtung der 
Gegenwart gemacht haben. Sie ſeien des⸗ 
halb beſonders in dieſen Dank mit einge⸗ 
ſchloſſen. j 

Der 5. Dezember ift damit ein Markſtein 
im ſozialiſtiſchen Aufbauwerk des Führers 
geworden. Millionen Kinder der vom Win⸗ 
terhilfswerk betreuten Volksgenoſſen, denen 
wir am 21. Dezember eine beſondere Weih⸗ 
nachtsfreude bereiten wollen, werden mit 
glänzenden Augen und glücklichen Herzen 
der Nation ihren Dank für den am 5. De⸗ 
zember bewieſenen Opferwillen abſtatten.“ 


Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen 87 Jahre all 


Stettin, 6. Dezember. Generalfeldmarſchall 
v. Mackenſen feierte am Sonntag feinen 
87. Geburtstag auf ſeinem Landſitz bei Falten- 
walde in der Nähe Stettins. In bewunderns⸗ 
werter Friſche nahm er im Laufe des Tages die 
Glückwünſche entgegen, die ihm von allen Seiten 
dargebracht wurden. 

Beſondere Ehrungen erwies die Wehrmacht 
dem Jubilar. Von 8—17 Uhr zog vor dem 
Landhaus ein Doppelpoſten des Inſanterieregi⸗ 
ments 5 auf. Von 10—11 Uhr brachte das 
Muſikkorps des gleichen Regiments ihm ein 
Morgenſtändchen dar. Die Glückwünſche der 
Wehrmacht überbrachte der Kommandierende 
General des 2. Armeekorps und Befehlshaber 
im Wehrkreis 11, General der Infanterie Blas. 
kowitz. Außerdem erſchienen im Laufe des Vor⸗ 
mittags alle zum Standort Stettin gehörenden 
Generale und Admirale, Regimentskomman⸗ 
deure und ſelbſtändigen Abteilungskomman⸗ 
deure, Das Reiterregiment 5 hatte eine 
größere Abordnung von Stolp nach Stettin ent⸗ 
ſandt, die von Oberſt Satow geführt wurde und 
dem Generaljeldmarihall als dem Inhaber des 
Regiments die Glückwünſche der Reiter über⸗ 
brachte. 

Partei und Staat gedachten ebenfalls des 
Ehrentages des Generalfeldmarſchalls, der be⸗ 
reits am Sonnabend ein Glückwunſchtelegramm 
des Führers erhalten hatte. 


— o 


Aus Kirche und Welt 


Auf dem Marktplatz von Rouen in Frank⸗ 
reich ſoll nahe der Stelle, wo die Jungfrau 
von Orleans den Flammentod erlitt, eine 
Kapelle im gotiſchen Stil des 15. Jahrhunderts 
errichtet werden. 

Im vergangenen Jahre wurden in Sowjet⸗ 
rußland 14000 Kirchen und Kapellen 
eſchloſſen und Unterſuchungen gegen 3687 Geiſt⸗ 
iche geführt, dabei über 29 die Todesſtrafe 
ausgeſprochen. : 

Die jährlichen Geldausgaben, die das Ver: 
brechertum in den Vereinigten 
Staaten erheiſcht, belaufen ſich auf rund 
15 Milliarden Dollar oder etwa 120 Dollar auf 
die Perſon. Der Kampf gegen das Verbrecher⸗ 
tum erfordert alſo eine Geldausgabe, die die 
geſamten Regierungskoſten weit überſteigt. 


N FEN REES NETTE ET NT 
Deutiche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. Hoheneiben: 8. 12, 16 Uhr: Mitgl: Verl, 
Bildvortrag bei Ridztomili in Iwitz. 

D.:6. Saum: 8. 12.: Mitgl.⸗Verſ., Schulungs 
vortra 

O. ⸗G. ilehne: 8. 12., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 

ühn in Roito, 

O.⸗G. Mrotſchen: 8. 12., 19 Uhr: Mitgl.Veri, 


bei Beyer ⸗Gliſzcz. 
0.6. Butowig: 9. 12, 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Bildvortrag bei Seitopili. 

2-6. Schwetz: 10. 12., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag bei Dahn 

O.⸗G. Bagnitz: 10. 12. 19 Uhr: Mitgl.:Berf, 
Schul ungs vortrag 

O.⸗G. Pruſt: 11. 12, 19 Uhr: Mitgl.⸗ Beri., 


Bildvortrag im Raiffeiſenſaal in Bruit. 
O. G. e 11. 12., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗ Vers 
ei Fengler. 
0.6, Witoldowo: 12, 12. 18 Abr: Mitgl. Berl 


bei Dalüge. 
O.⸗G. Grutſchno: 12. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Bildvortrag bei Tumak. 
OG. Eichdori: 13. 12, 16 Uhr: Adventsfeier 
bei Lange. 
O.⸗G. Thiergarten: 13, 12.: Mitgl.⸗Verſamml. 
O.⸗G. Otterau: 13. 12.: Mitgl⸗Verſ bei Stern, 
O.⸗G. Culmſee: 13 12. 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag in der Villa Nawa. 
O.⸗G. Stralkowo: 13. 12., 15.30 Uhr: Advents 


pie 

D.6. dan: 13 12., 16 Uhr: Weihnachts 
feier bei Golwinski. 

O.. Schirotzten: 14 12., 17.30 Uhr; Mitgl. 
Verſammlung, Bildvortrag bei Domaunlfki. 

O.G. Klodtten: 14. 12., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsvortrag bei Eggerts, or 


Kloditen. 

O.⸗G. Weichſelhorſt: 15. 12, 17 Uhr: Mitgl, 
Verf., Bildvortrag. 

O.⸗G. Börendori: 16. 12, 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag bei Oborifi, 

O.⸗G. Crone: 19. 12. 18 Uhr: Adventsfeies 


chen. 

O.G. Kordon: 19. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Ve 
Schulungsvortrag mit anſchl. A aai 
feier bei Krüger. 

0.6. Moſchin: 19. 12., 19 Uhr: Mital.-Beri, 

O.⸗G. Neudorf: 20. 12., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
(Schulungsvortrag). Kregi 


Drei Frauen regieren 
auf Hollands Thron 


Gin Bericht aus Anlaß der Hochzeit der niederländiſchen 
Kronprinzeſſin Juliane 


Von Kontad Joachim Schaub. 


ene, Juliane wird einſt die dritte 

Frau iein, die in ununterbrochener Reihenfolge 
auf Hollands Thron regiert. 

(Schluß.) 


Wilhelminas Trauung. 


Am Vormittag des 5. Februar 1901 betritt der niederlän⸗ 
diſche Juſtizminiſter M. Cort van der Linden mit 6 Zeugen 
und dem Kommunalſekretär der Stadt Haag das Suse 

lok Het Loo. Um half zwölf findet im Weißen Saal des 

loſſes die Ziviltrauung zwiſchen Wilhelmina, Königin der 
Niederländer, und dem Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin part Anweſend find noch die Mutter des Herzogs und die 
Königin⸗Witwe ſowie die königliche Familie. Nach Vornahme 
ublichen Trauzeremonien wendet ſich der Juſtizminiſter zur 
Königin „Das niederländiſche Volk hal Sie ſeit Ihrer Kind⸗ 
heit aufwachſen geſehen, es hat po die Treue feit der Krö⸗ 
nung gehalten. Es freut fih heute mit Ihnen und wünſcht 
Ihnen alles das, was Sie glücklich machen kann. Ihre Heirat 
wird eine Wohltat für unſer liebes Vaterland fein. — Als 
rau müſſen Sie nun Ihrem Manne untertan fein wie jede 
hefrau, nie dürfen Sie es aber als Königin des Landes. 
Damit war die Jiviltrauung beendet Von der Straße klang 
der Geſang der Niederländer herauf: „Wilhelmus von Naſſauwe 
ben id van duitſchen Bloed, dem Vaderland ghetrouwe blyf ick 
tot in den Doet!“ 

Der „Deutſche Reichsanzeiger“ veröffentlicht am 6. Februar 
1901 folgenden Glückwunſch: „Möge der aus inniger Zuneigung 
geſchloſſene Bund auch zu einem Wahrzeichen werden für die 
wachſende Freundſchaft zweier Völker, die beſtimmt find, in 
beſter Nachbarſchaft und in wechſelſeitiger Achtung ihrer Eigenart 
nebeneinander zu leben.“ 

Wie vor zweieinhalb Jahren find die Straßen geihmüdt 
und drängen fih ihon jeit dem frühen Morgen die Holländer, 
„ihre Königin“ als Braut zu ſehen. Trotz des jhlehten Wetters 


äumt die Menge die Straßen vom Schloß bis zur Kirche. Alle 
Renter und Balkone, ja jogar die Dächer ſind ſchwarz von 
Menſchen, als der königliche Trauzug in 8 Galawagen jeder 
von ſechs, nur der königliche Brautwagen von acht Rappen 
gezogen, ankommt. Mittag des 7. Februars findet die kirchliche 
Trauung in der „Grote Kerk“. „Großen Kirche“ ſtatt. Eine 
Fire des A Geſellſchaft hat fih zu der ſchlichten Traufeierlich⸗ 
keit eingefunden. Herzog Heinrich erſcheint in holländiſcher 
Admiralsuniform, auf der Bruſt einen ge Orden. Mit 
ihm betritt die junge Königin die Kirche. Zum erſten Male 
trägt die weißgekleidete Wilhelmina eine Diamantenkrone. 
Nachdem eine eee von 101 Schuß den Beginn der 
Feier verkündet hat, ertönt das Sanctus“ von Händel. Dann 
ſpricht der alte Hofpfarrer und Erzieher Wilhelmings, Dr. van 
der Blier: „Die Liebe foll über Oraniens Entſchlüſſen ſtehen. 
Der Mann ſoll der Kopf ſein, die Frau aber das Herz.“ Eine 
atemloſe Stille tritt in der Kirche ein, als Pfarrer van der 
Vlier laut das Brautpaar fragt: „Ich frage Dich, Hendrik, 
Herzog van Mecklenburg, ob Du, Deine Königliche Braut lieb 
haben wirſt von ganzem Herzen? ; 5 

„Ja!“ antwortet der Herzog mit kräftiger Stimme. 

„Ich frage Dich, Wilhelmina von Oranien⸗Naſſau, Konin⸗ 
gin der Nederlanden, ob Du beabſichtigſt, zu Deinem ehelichen 
Gatten den Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin zu neh⸗ 
men, mit ihm heilig zu leben, wie dies eine getreue Hausfrau 
ihrem Ehemann ſchuldig iſt?“ 

„Ja!“ antwortet nach kurzem Schweigen die Königin. 

„Wilhelmina!“ „Es lebe unſere Königin!“ „Hoch!“ „Mile 
helmina, unſere Königin!“ jubeln in den Straßen Zehntau⸗ 
ſende, als i der „Schönen Mutter ſchön're Tochter“, wie der 

olländer ſie gern nennt, am Arm ihres Gatten zeigt, Die 
Freude kennt keine Grenzen. Nun kann das Haus Ora 
wieder blühen 

Am 30 April 1909 verkündet denn auch ein vom ganzen 
Volk heißerſehntes Dekret, daß Hollands Thronfolge geſichert 
iſt. Und wieder iſt es kein Prinz, ſondern eine Prinzeſſin: Ihre 
Königliche Hoheit Juliane, Luiſe,. Emma, Marie. Wilhelmina, 
Prinzeſſin von Oranien⸗Naſſau iſt heute in die Bevölterungs- 
liſte eingeſchrieben worden.“ 


Wilhelmina als Königin. 


„Die niederländiſche Verfaſſung bringt es mit fih, daß die 
Königin keinen allzu großen direkten politiſchen Einfluß pos 
Wenn Wilhelm III, die Leitung des Staates hauptſächlich den 
von der Mehrheit der Generalſtaaten abhängigen Miniſtern über- 


nien 


ließ, ſo hat h n Königin⸗Witwe Emma als Regentin wiederholt 
ute ee n die Geſchicke des Landes 7 fen, als * 
die Verantwortung für den tSaat nach dem Tode Wilhelms III. 
auf ſich nehmen mußte. Noch größeren Anteil an den für die 
Niederlande bedeutendſten Geſchehnſſſen nimmt nun allerdings 
Königin Wilhelmina. 

In demſelben Jahr, als die Königin ihre Regentſchaft an⸗ 
tritt, kann ſie ihre Zuflimmung zu einem Geſetzentwur geben, 
der ſchon unter ihrer Mutter vorbereitet wurde. Damit er 

ält 1898 Holland die „Perſönliche U 
ſetz ſchreibt vor: ad r zum Heeresdie 

iſt, mu 

K für Holland mit ſeinen 

die beide 


Im Mai 1901 wird auf Anraten der Königin vom Staats⸗ 
rat das für das Land äußerſt wichtige Geſetz n das den 
Plan zur Trockenlegung der Zuider⸗See enthält. In nur 
riger Arbeit mit einem Kofteraufwand von nahezu 95 Mil- 
lionen Gulden ſoll dieſes gigantiſche Projekt verwirklicht wer⸗ 
den. Leider ſtellen fih aber der baldigen Ausführung unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe entgegen. Dann kommt der Krieg, ſo daß 
erſt im Jahre 1920 mit der Arbeit begonnen werden konnte. 

„Königin Wilhelmina ift überall dort zu finden, wo es 
ilt, die Not im Volk zu lindern. Schon vor ihrer Krönung 
eitete ſie alle Wohlfahrtsveranſtaltungen ihres Landes Als 
nun der Zar Nikolaus JI, Ende Auguſt 1898 durch den Miniſter 
des Auswärtigen Murawiew eine Friedenskonferenz zur Rü- 
ſtungsverminderung und Schaffung internationaler Schieds⸗ 
gerichte vorſchlagen läßt, gr die Königin jofort dieſen Ges 
danken auf und lädt die Staaten nach Holland ein. So treten 
ier im Haag am 18. Mai 1899 die eingeladenen Staaten zu⸗ 
ammen. Die Königin verfolgt voller Glauben an das Gute 
mit den größten Intereſſen und Hoffnungen die Konferenz, fie 
weiß aber nicht, daß es ſich bei dem ruſſiſchen Appell in Wahr⸗ 
heit nur um ein diplomatiſches Ablenkungsmanöver handelt. 
Noch einmal tritt 1907 die Konferenz im Haag zuſammen, wie- 
der hofft die niederländiſche Königin, daß kommende Kriege 
dadurch vermieden werden. Aber die Beratungen zeitigen nur 
ein äußerſt mageres Ergebnis. Von Abrüſtung iſt überhaupt 
keine Rede. Und Wilhelminas Hoffnung auf’ den Anfang einer 
Epoche des Friedens schwindet langſam dahin. Schon Jahre 
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Deeulſcher 
wird Gheipilot von Afghaniſtan 


Dom Breslauer Flughafen nach Kabul 


Oderfrugmeiſter Willy Hampel 
in Breslau iſt zum Chefpiloten des 
Königs Mohammad Zahir Shah von 
Afghaniſtan ernannt worden. Der 
hemalige deutſche Kriegsflieger wird 
in Kürze die Reiſe nach Kabul an⸗ 
treten, um Afghaniſtan der Luftfahrt 
zu erſchließen. 


Darulaman heißt der neue Regierungsſitz 
Afghaniſtans, der vor einigen Jahren un- 
weit ders Hauptſtadt Kabul nach europäi⸗ 
ſchem Vorbild erbaut wurde, Aber das rie⸗ 
ige Parlamentsgebäude ſteht feit der Ab⸗ 
dankung Aman Allahs leer und verlaſſen 
wie die wenigen Häuſer ringsum, die ein⸗ 
mal den Anfang einer modernen Großſtadt 
bilden ſollten. Die Straßenbahn, die dazu 
beſtimmt war, Darulaman mit Kabul zu 
verbinden, iſt über einen einzigen Wagen 
nicht hinausgekommen, der nur mehr ein 
Schauobjekt bildet, das ebenſo von wildem 
Wacholder umwuchert iſt wie die einſame 
Bretterhütte, die etwas abſeits vor einem 
weiten Platz ſteht und die Aufſchrift „Flug⸗ 
zeug⸗Hangar“ trägt. Dorthin pilgern gern 
an den Sonntagen die wenigen Deutſchen, 
die in Kabul ihren ſtändigen Wohnſitz haben, 
birgt doch dieſer Holzſchuppen eine Junkers⸗ 
Flugmaſchine. Seit acht Jahren liegt ſie hier 
unbenutzt. 


Welch ein Widerſinn! Afghaniſtan iſt ein 
ausgedehntes, mit Bodenſchätzen reich geſeg⸗ 
netes Land. Nur mühſam finden die weni⸗ 
gen Autos ihren Weg über die Päſſe der 
Gebirge und die Weite der Steppen. Von 
einer Stadt zur andern ſind es oft 500 Kilo⸗ 
meter und wenn ein Regierungsbeamter 
aus Kabul irgendeine Gouverneurſtadt be⸗ 
ſuchen muß, iſt er manchmal wochenlang 
unterwegs. Im „Flugzeug⸗Hangar“ jedoch 
ſteht einſam und verlaſſen die deutſche Jun⸗ 
kersmaſchine. Aber nicht mehr lange, dann 
wird ſie ein deutſcher Pilot aus ihrem 
Dornröschenſchlaf erwecken und damit eine 
neue Zeit im Lande der Afghanen einleiten. 
„Es reizt mich ſehr, als einziger Pilot in 
einem Land zu fliegen, in dem ein Flugzeug 
noch als Wunder gilt, mit dem man nicht 
viel anzufangen weiß“, erzählt der Bres⸗ 
lauer Pilot, der jetzt jede freie Stunde be⸗ 
nutzt, um in die Schwierigkeiten der Landes⸗ 
ſprache einzudringen. Fragt man ihn nach 
der Aufgabe, die ihn in Kabul erwartet, 
zuckt er nur die Achſeln: „Das weiß ich noch 
nicht. Als Chefpilot des Königs werde ich 
wohl die neun afghaniſchen Provinzen ab⸗ 
fliegen müſſen, um Zahir Shah oder einen 
ſeiner Vertrauten heute in Kandahar, mor⸗ 
gen in Herat oder Dſchalalabad abzuſetzen. 
Aber vorerſt werden noch viele Wochen ver- 
bd bis wir ſo weit ſind, denn es iſt nicht 
o, daß ich mich nach meiner Ankunft in 
Kabul einfach in die Maſchine ſetzen und die 
Propeller anwerfen kann. Das Flugzeug 
muß erſt gründlich überholt werden, denn 
eine achtjährige Ruhepauſe geht nicht ſpur⸗ 
los an den Motoren vorüber. Deshalb 
un ich zwei deutſche Monteure mit nach 


Nirgends in deutſchen Landen wird 
augenblicklich ſo viel über Afghaniſtan ge⸗ 
ſprochen, wie auf dem Breslauer Flughafen, 


dem Arbeitsfeld Willy Hampels. Wenn auch 


Kabul größtenteils aus Lehmhäuſern be— 
ſteht, und nicht viel mehr als 80 000 Ein⸗ 
wohner zählt — was kümmert das ſchon 
die drei Männer! Die Hauptſache iſt, daß 
die Verbindung mit der Heimat auch in die⸗ 
ſem verſteckten Land aufrechterhalten bleibt, 
dafür ſorgt ſchon die deutſche Kolonie, die 
aus Lehrern, Ingenieuren und Handelsver⸗ 
tretern beſteht. 


Die Berufung Hampels zum Chefpiloten 
des afghaniſchen Königs wird ſicher eine 


Wenn das Inka⸗Gold auferſteht 


Auf den Spuren der Merikana:Mine — Abenteuerliches Ringen 
um die größte Goldmine der Erde 


Lima, im November. 


Alle böſen Geiſter der Inka find im Be- 
griff, aus ihren goldenen Grüften aufzuer⸗ 
ſtehen. Anders als die letzten Inkas es träum⸗ 
ten. Doch wer kennt das Ende dieſes neuen 
Abenteuers? An den amerikaniſchen Börſen 
unternehmen Spekulanten ſeit einigen Wochen 
den Verſuch, erneut die Aktien der Mexikana⸗ 
Goldmine⸗Company in die Höhe zu treiben 
Wirklich ſind Beſtrebungen im Gange, jene 
größte Goldmine der Erde endlich auszu⸗ 
beuten, an der fih Europäer und Amerikaner 
ſchon einmal die Zähne ausbiſſen. 


Man kennt jene geheimnisvolle Bergitraße, 
die einſt die Inkas im Auftrag ihrer größten 
Herrſcher bauten, um den Weg hinauf in die 
Berge, hinauf auf 5000 Meter Höhe, zu 
ſichern. Es handelt ſich um jene Wege, die die 
einſtigen Goldquellen der Inkas im Herzen 
der Anden mit Caxamalca verbanden. 


Wenn ſich heute Weiße unter der Führung 
alter Inkaleute dort hinaufwagen, dann 
rüſten ſich dieſe Inkas reichlich mit Koka aus, 
während die Europäer und Amerikaner auf 
ihr ſportlich trainiertes Herz vertrauen und 
daran glauben, daß die Friſchleberkur, die 
ihnen moderne Aerzte bei derartigen Stra- 
pazen anraten, alle Gefahren ſpielend über⸗ 
winden laſſen Die Bergkrankheit iſt die 
größte Gefahr in jenen Zonen, wo das Gold 
vielleicht am Wege liegt, aber auch der Tod 
gleich nebenan hauſen ſoll. 


Man weiß, ap der Goldhunger der Erde 
nie größer geweſen iſt als gerade in dieſen 
Wochen und Monaten. Es war deshalb kein 
Zufall, daß alle die Proſpektoren, die in Ka⸗ 
nada und Alaska nicht mehr erfolgreich genug 
waren, nach Südamerika herunterkamen und 
ſich von Cuzco mit dem Flugzeug hoch in die 
Berge hinauftragen ließen. Sie bezahlten 


den Inkas, die fie unten im Tale charterten, 


gewaltige Summen. Ihre Jagd nach dem 
Gold ſcheint erfolgreich geweſen zu ſein. 
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neue Aera in der Geſchichte des mittleren 
Oſtens einleiten. Ungeheure Bodenſchätze 
warten in dieſem Land, deſſen wenige Kara⸗ 
wanenſtraßen von modernen Fahrzeugen 
nur mit den größten Schwierigkeiten zu be⸗ 
nutzen ſind, auf ihre Hebung. Erſt kürzli 
haben eingehende geologiſche Forſchungen 
roße Manganerzvorkommen und ganze 
Berge aus Roteiſenſtein feſtgeſtellt, im gez 
waltigen Gebirgsmaſſiv des Hindukuſch 

gern reiche Blei- und Kupferſchätze, bedeu- 
tende Kohlenlager unweit von Kabul ſind 
noch unausgenützt, und die Flüſſe im Nord⸗ 
oſten führen reichlich Gold, das bisher nur 
in primitiver Wäſche gewonnen wird. Nur 
das Flugzeug kann die ungeheuren Strecken 
ohne Schwierigkeiten in raſcheſter Zeit be⸗ 
wältigen. 


Von Genua aus ſticht der Dampfer „Conte 
Verde“ in See, um Oberflugmeiſter Willy 
Hampel mit ſeinen beiden Mechanikern zu⸗ 
nächſt nach Bombay zu bringen, von wo die 
Deutſchen ihre beſchwerliche Fahrt durch 
Indien über Beſhawa und den Chaiberpaß 
nach Kabul antreten werden. 


Denn genau wie damals, vor 14 Jahren, 
bei der erſten Jagd auf das Inkagold, ſind 
Telegramme nach Buenos Aires und New 
Vork hinübergegangen. An den Börjen no: 
tierte man die alten, längſt nur noch mit 
4 oder 5% gehandelten Aktien der Mexikana⸗ 
Goldmine⸗Company über Nacht um 300% 
höher. 


Doch die alten Andenfahrer, die Kenner 
der Höhe, jind und bleiben noch mißtrauiſch. 
Es iſt alles wieder genau ſo wie damals. 
Da waren auch zwei Amerikaner aufgetaucht. 
ſtiegen in die Berge empor, fanden eine Stelle 
wo ſie 50 Gramm Gold in der Tonne Erde 
entdeckten, gründeten mit tollen Kabelſpeſen 
telegraphiſch eine eee und zogen 
Hunderte von Ingenieuren, uſende von 
Goldgräbern heran. Die Dampfer brachten 
gewaltige Ladungen Maſchinen. Die „vor⸗ 
läufigen Ausgaben“ beliefen ſich auf viele 


Millionen Peſos. 


Hoch droben in den Bergen wurden an den 
Inkaſtraßen Stationen und Etappen kon⸗ 
ſtruiert. Sogar Drahtſeilbahnen errichtete 
man, die die Höhenunterſchiede ſchneller be⸗ 
wältigen ſollten. Es war nicht übertrieben, 
wenn in den Proſpekten der Mexikana⸗Gold⸗ 
mine⸗Company zu leſen ſtand, daß ihre 
Goldmine die reichſte der Erde ſei. Es war 
alſo verſtändlich, daß eine ungeheuer feier⸗ 
liche Einweihung der Mine — freilich unten 
im Tale — erfolgte. 

Aber — die eigentliche Goldmine lag 4400 
Meter hoch. Wie einſtmals die Inkas die 
Höhenluft ER konnten, ift heute noch ein 
Rätſel. Vielleicht verfügten ſie über irgendein 
geheimes Medikament, das den heutigen 
Menſchen unbekannt iſt. Jedenfalls, als die 
Weißen ſich an die Ausbeutung der Mine 
machten, entwickelte ſich hoch droben in den 
Bergen eine grauenvolle Tragödie. 

3000 Bergarbeiter und Ingenieure hatte 


man hinaufgeholt. Nach 2 Monaten waren 
45 von ihnen tot. Sie waren der Bergkrank⸗ 
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heit mit all ihren Schrecken und Angſtzuſtan⸗ 
den erlegen. 1000 Mann hatten ſich bald dar⸗ 
auf geflüchtet und ſuchten einen Arbeitsplatz, 
wo man nicht ſo nahe am Tode war. Die Ge⸗ 
ae wußte nicht, was werden ſollte. Man 
etzte die Arbeitszeit herab und erhöhte die 
Löhne, um fo die Menſchen zu ſchonen. Qang: 
ſam aber ſicher zerbröckelte der große Traum 
von der gewaltigſten Goldmine der Erde. 
Denn was nützt die Mine und was nützt das 
Gold in der Erde, wenn die Menſchen nicht 
ſtark und widerſtandsfähig genug ſind, um 
den Felswänden das Gold zu entreißen? 
Zum Schluß war man ſo weit, daß die 
Tagesarbeit nur noch vier Stunden betrug 
bei einer Entlohnung von 15 Peſos. Mit⸗ 
unter gelang es, unten an der Küſte eine 
Handvoll Leute aufzubringen. Aber die dop⸗ 
pelte Anzahl ſtieg zu Tal. 

15 ganze Monate dauerte der Traum von 
der reichſten Goldmine der Erde. Man hatte 
verſucht, mit 3 Stunden Arbeit und 20 Peſos 
pro Tag den Betrieb aufrechtzuerhalten. Man 
wäre bei dem Goldreichtum des Bodens im⸗ 
mer noch auf die Rechnung gekommen. Aber 
die neuankommenden Arbeiter brachen nach 
30 Minuten zuſammen. Ihnen ſtürzte das 
Blut aus den Ohren und aus der Nafe. Man 
mußte das Feld räumen. Das Geſpenſt der 
Bergkrankheit hatte geſiegt. Die Inkas ſahen 
mit ſtillem Lächeln zu, wie die Weißen zu 
Tale zogen. 

Ob es diesmal gelingen wird, mit den 
modernen Mitteln der Medizin die Menſchen 
ſo widerſtandsfähig zu machen, daß ſie in 4400 
Meter Höhe den neuen Sturm auf die Gold⸗ 
ſchätze der Inkas wagen können? Die Notie⸗ 
rungen an den Börjen von Buenos Mires 
und New Pork werden in ein paar Monaten, 
beſtimmt aber in einem Jahr zu erzählen 
wiſſen, ob eine neue Tragödie hoch droben 
in den Anden vor ſich ging. 

Vorläufig beginnt man die Bergleute und 
Mineningenieure, die man in die Goldadern 
hinaufſchickt, mit Koka und Friſchleber zu be⸗ 
handeln. Außerdem aber iſt ins Auge ge⸗ 
faßt, die Minenarbeiter immer nur für vier 
Wochen hinaufzunehmen und dann irgendwo 
ein paar tauſend Meter tiefer in einer Art 
Sanatorium, in ein Erholungslager zu 
ſchicken. Die Praxis wird erweiſen, ob unter 
dieſen Umſtänden, alſo mit ſehr erhöhten 
Koſten, die reichen Goldminen noch immer 
die Ausbeutung lohnen. Ohne dieſe Schutz ⸗ 
maßnahmen, die man heute ſchon vorbeugend 
ins Auge faßt, wird man jedoch niemals das 
Fr Gold jenen Reraoſchluchten und Berg- 
höhen entreißen. Die Höhenkrankheit — das 
ſind die böſen Geiſter der Inkas, die bis zum 
heutigen Tace das Gold hüteten. So glauben 
jedenfalls felſenfeſt die Eingeborenen. Wer 
dieſe Geiſter überliſtet, ſteigt als Millionär 
zu Tale. H. K. 

r 
Ein neues Lynchurkeil in den 
Vereinigten Staaten 

Waſhington, 7. Dezember. Wie aus Laurel 
im Staate Miſſiſſippi gemeldet wird, hat ſich 
dort ein Fall von Lynchjuſtiz ereignet. Mar 
fand die Leiche eines 17jährigen Negers, die ar 
dem Gerüſt einer Eiſenbahnbrücke aufgefnüpft 
war. 


ſpäter gerät Holland ſelbſt in den Trubel diptomatiſcher Bers 
wicklungen und Verwirrungen, als es im Weltkr eg gegen 


Deutſchland vollkommene Neutralität wahrt. 


wieder an entſcheidender Stelle. Sie iſt 
tralität fejt entſchloſſen. Die Königin, d d 
allen möglichen Regierungsgeſchäften überſchüttet iſt, erklärt 
ihren Miniſtern ausdrücklich, daß ſie zu jeder Tages⸗ oder 


der Neu⸗ 


sei Wahrun 
agen mit 


e in dieſen 


daß ſie im internationalen Recht beſonders erfahren i 
ſtaunlich iſt, daß 
Intereſſe für Sport hat — ſie ge Te Tennis, ſchwimmt und 
klettert und iſt eine leidenſchaftli 


Er⸗ 


die Kronprinzeſſin, die d edel viel 


Tänzerin — auch eine her⸗ 


Königin Wilhelmina und der Meltfrieg, 


Holland wird durch den Krieg völlig überraſcht. Der 
holländiſche Miniſter Treub erklärt noch . 1 A vor 
Ausbruch des Krieges: „Ich habe die verſchſedenen Nachrichten 
gut verfolgt und daraus den Schluß gezogen, daß es mit der 
drohenden Kriegsgefahr wohl nichts werden wird.“ So ſchlagen 
in Holland die rajm aufeinanderfolgenden Kriegserklärungen 
wie Blitze ein. Unruhe erfüllt die Niederländer. Land⸗ und 
Gartenbauer wiſſen nicht, wie es mit dem Abſatz ihrer Produkte 
werden ſoll, ſo daß Gemüſezüchter ihre Tomatenſtöcke ausreißen 
und auf den Miſthaufen werfen, und kleine Bauern ihre Hüh⸗ 
ner und Schweine gegen jeden Preis verkaufen. Hausfrauen 
ſehen ſchon die Tage kommen, wo ſie für ihre Familie nicht die 
nötigen Eßwaren bekommen, und beſtürmen die Lebensmittel⸗ 
geſchäfte. Die Sparer verurſachen einen Run auf die Spar⸗ 
banken. Es herrſcht überall Verzweiflung. Die Furcht, daß 
Holland in den n wird, erreicht ihren Höhe⸗ 
punkt am 2. und 3. Auguſt. In den Kammern ſind viele am 
3. Auguft der Meinung, daß es nur noch eine Frage von Stun⸗ 
den ſei wann auch in Holland der Krieg begänne. In dieſem 
Augenblick der größten Verwirrung zeigt ſich die Entſchloſſen⸗ 
heit und Ruhe der Königin. Am 31. uli mittags um 42 Uhr 
hat die Königin Wilhelmina zur Vorſicht den Mobiliſations⸗ 
befehl unterſchrieben: „Alle Soldaten und Landwehrmänner 
haben ſofort einzurücken.“ Vor allem beauftragt ſie die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Hollands auf das Entſchiedenſte, allen 
Staaten gegenüber die vollkommene Neutralität der Nieder⸗ 
lande zu betonen. Auf dieſe offene Erklärung hin teilt der 
deutſche Geſandte v. Müller dem holländiſchen Miniſter des 
Auswärtigen am 3. Auguſt mit: „Wenn Holland ſeine Neu⸗ 
tralität aufrechterhalte, ſo werde Deutſchland dieſelbe ebenfalls 
voll und ganz reſpektieren.“ s 
Schwierig wird es für Holland, als Amerifa feine Neutra- 
lität aufgibt. Der amerikaniſche Geſchäftsträger im Haag er- 
klärt dem Miniſter des Aeußeren: „Wilſon ſei der Meinung, 
es werde dem Weltfrieden zugute kommen, wenn die anderen 
neutralen Mächte es für nötig erachteten, in ähnlicher Weile 
zu handeln“. In dieſen kritiſchen Tagen ſteht die Königin 


achtzeit für dringende Staatsangelegenheiten zu ſprechen ſei. 
Sie ſelbſt ergreift vor dem Ministerrat das Wort und fordert: 
„Wahren Sie Hollands Neutralität! Ich werde nie eine Kriegs⸗ 
erklärung unterſchreiben, die den Ruin des Landes bedeuten 
würde. Wir haben in einem Kriege nichts zu gewinnen, aber 
alles zu verlieren. Eher verzichte ich auf den Thron!“ Dieſe 
Warnung wirkt. So kann am folgenden Tage Miniiter Loudon 
dem amerikaniſchen Geſchäftsträger erklären: „Holland hat kei⸗ 
nen Anlaß, die gleiche Haltung einzunehmen wie die Vereinig⸗ 
— a Holland bleibt bei der Politik ſtrikter Neu⸗ 
ralität.“ 
So iſt es alſo vor allem dem tatkräftigen Eingreifen der 
Königin zu verdanken, daß Holland trotz ſtarken Druckes von 
geha an der Neutralität er felt des ganzen Krieges 12 0 


ehalten hat. Die Holländer ſelbſt haben das ihrer Königin 
fets herzlich ee Als im November 1918 von einigen tom- 
muniſtiſchen gte das 


t ar verſucht wurde, zu putſchen, gen 
Erſcheinen der Königin, um ſofort jede Auflehnung zu unter⸗ 
drücken. Die Pferde des königlichen Wagens werden unter⸗ 
wegs ausgeſpannt, und unter heller Begeiſterung wird der 
Wagen mit der Königin, dem Prinzgemahl und der Kronprin⸗ 
lei durch die dichtgedrängte Menge gezogen Eine unbe⸗ 
ſchreibliche wE HUN entſteht . „Es lebe Oranien! Es 
lebe die Königin!“ Da ſteht die Königin zu Tränen gerührt am 
Arm ihrer Tochter und ſpricht mit einfachen Worten ihren 
Dank: „Ich ſchätze Eure Treue und Anhänglichkeit aufs höchſte 
und werde nie die Beweiſe der Liebe für unſer Vaterland ver⸗ 
geſſen, die ich heute ſchauen durfte.“ 


Kronprinzeſſin Juliane. 


Königin Wilhelmina iſt auch eine vorbildliche Mutter. So 
ei die einzige Tochter, Kronprinzeſſin Juliane, eine vorzügliche 
rziehung erhalten. Von den ſieben Sprachen, die ſie fließend 
ſpricht. ijt neben ihrer Mutterſprache Deutſch ihre Lieblings⸗ 
ſprache. Juliane ſtudiert an der Univerſität Jura und Staaks⸗ 
wiſſenſchaft, ſie wohnt mit ihren Kommilitonen zuſammen in 
einem Fiſcherdorf bei der Stadt wie jede andere Studentin nd 
erwirbt schließlich den Doktor der Rechte. Man rühmt ihr nach. 


vorragende Köchin iſt. Einmal in jeder Woche darf ſie für 
ihre Mutter und einen engeren Freundeskreis das Mittagsmahl 
ſelbſt in der Küche zubereiten. Genau ſo wie die derzeitige 
Königin iſt nr. die Kronprinzeſſin bei den Niederländern ſehr 
beliebt. Man ſieht ſie mit holländiſchen Bürgern 1 in 
einem Gartenlokal figen oder auf dem Fahrrad durch die 
Straßen eilen. Man erzählt ſich allerdings auch, daß ſie trotz 
des ſtrengen Rauchverbots bei Hofe gelegentlich mit einer Zi⸗ 
garette angetroffen wird. 

Völlig überraſchend kommt den Niederländern in dieſem 
September die Verlobung ihrer Kronprinzeſſin mit dem Prin⸗ 
en Bernhard zu Lippe-Biejterfeld. Intereſſant ift, daß die 
eziehungen zwiſchen ſeinen Vorfahren und den Niederländern 
ſchon Sab rhunberie zurückreichen. Otto von der Lippe wurde 
1216 Dompropſt von Utrecht und hier zum Biſchof gewählt. Er 
war ein Neffe des Kaiſers Friedrich II, und hat dem Haufe 
Oranien⸗Naſſau oft im Kampf zur Seite geſtanden. 


Genau ſo wie ihre Mutter, Königin Wilhelmina, und ihre 
Großmutter, Königin Emma, ſchließt die Kronprinzeſſin eine 
reine Liebesehe. Es ijt zu Anfang des Winters 1935 in Igls 
in Tirol, als Juliane den Prinzen Bernhard bei einer Skitour 
kennenlernt. Es iſt eine Liebe auf den erſten Blick, und beide 
Menſchen merken ſofort, daß ſie zueinander gehören. Wenn man 
fie auch in der nächſten Zeit ſehr häufig beim Gti- oder Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen 3 ahnt doch niemand, daß ſich hier zwei 
Menſchen für ihr Leben gefunden haben. Die einzigen, die 
davon etwas erfahren, ſind ihre Mutter, die Kon n, und 

ulianes Sekretär, Baron von Bout. Streng wird dns Gez 
ſeimnis gehütet, bis die Verlobung in dieſem Herbſt veröffent⸗ 
icht wird. 3 

Kronprinzeſſin Juliane ijt die einzige Frau in Europa, die 
einſt regierende Königin wird. Sie H mobi die reichte $ rau 
Europas, denn ſie erbte außer dem, was ſie einſt von ihrer Mutter 
bekommt, ein gewaltiges Vermögen von ihrer Großmutter. Sie 
wird über 57 Millionen Menſchen regieren, von denen 50 Mil⸗ 
lionen allein in den Niederländiſchen Kolonien leben. 
ihon heute tann man fagen, daß fie einſt genau ſo beliebt fein 
wird, wie es beute Hollands Königin iſt. 
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Stadt Dofen 


Montag, den 7. Dezember 


Dienstag: Sonnenaufgang 7.48, Sonnen- 
untergang 15.39; Mondaufgang 2.07. Mond⸗ 
untergang 12.38. — Mittwoch: Sonnenaufg. 
7.49, Sonnenuntergang 15.39; Mondaufg. 3.14, 
Monduntergang 12.57. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Dezemb. + 0,89 
Meter. 

Wettervorherſage für Dienstag, 8. Dezember: 
Zeitweiſe etwas aufheiternd und keine nennens⸗ 
werten Niederſchläge mehr; Temperaturen am 
Tage meiſt en. Null, nachts leichter 
An ſchwache inde aus weſtlichen Rim- 

n 


Teatr Wielki 


Montag: en) Nyota Inoyka 
Dienstag 12 Uhr: Mittagskonzert; 15 Uhr: 
„Eva“, 20 Ahr: „Die Blume von Hawai“ 


Mittwoch: „Die Blume von Hawai“ 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Kaiſerwalzer“ (Deutich) ; von Dienstag: 

„Barbara Radziwillowna“, (Poln.) 
Gwiazda: „Helden Sibiriens“ 
Metropolis: „Hundert Freuden“ (Engl.); von 
Dienstag: „Barbara Radziwhlowna“ (Poln.) 
Sfinks: „Die luſtige Witwe“ 
Sionce: „Anthony Adverſe“; 
„Magnolia“ (Engl.) 
Wilſona: „Katharinchen“ (Deutſch) 


von Dienstag: 


Adventsfeier der Sänger 


Die Ortsgruppe Poſen des Bundes deut⸗ 
ſcher hr o und Sängerinnen hielt am 

trigen ntag ihre traditionelle, ſehr gut 

uchte Adventsfeier mit einem reichhaltigen 
Programm ab. Wir kommen auf die Feier in 
unferer Mittwochnummer noch zurück. 


deutſche Bühne Poſen 


Am Mittwoch, 16., und Donnerstag, 17. Dee 
Ken nachm. um 5 Uhr bringt die Deutſche 
ed: unſere Kleinen das Märchen vom 


b 15 Ar 
elner au 
Namens, jed 


REF Des Feierfages „Mariä Empf.“ wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Bofener 
Tageblatts “ erſt am mittwoch zur gewohnten 
Stunde. 


C ENDETE RERE 


will die kleinen und größeren Kinder nicht nur 

unterhalten ſondern ſie auch zum Nachdenken 

anregen. Darüber hinaus aber ſehen wir nicht 

nur ein Kinder märchen, ſondern ein Märchen⸗ 
el, das ebenſo feine Gültigkeit für 
rwachſene hat. 

Die Spielleitung von Günther Reiſſert ging 
von dem Grundſaß aus, daß gerade bei einer 
Märchenvorſtellung das Beſte gut genug iſt. So 
genießen die Vorſtellungen am 16. und 17. eine 

akte Vorbereitung. Ueberdies ſtellt dieſes 

ärchen an Spiel n und Bühnentechnik 
durchaus keine geringen Anſprüche. Robert Xa- 
hat wieder die Bühnenbilder hergeſtellt 
und auch die techniſche Leitung übernommen. 
Günther Reiſſert hat um das Felnerſche Märchen 
vom Froſchkönig ein e e ls ls 
fen, das zunäch t den Zweck hat, den kleinſten 
Zuſchauern den Inhalt näherzubringen, zum an⸗ 
dern aber ſoll es den bei einer Kindervorſtellung 
nen Humor in Wort und Lied zutage 
aſſen. 

Wir machen Ba beſonders darauf ei 
mertjam, daß die Vorſtellungen um 5 Uhr nach⸗ 
mittags ſtattfinden. Der Kartenvorverkauf be⸗ 
ginnt am 7 14. Dezember, in der Evangel. 
e ung. Die Preife der Plätze find 
trotz der hohen Ankoſten der Auffü b 28 er⸗ 
mü igt und betragen 0,35, 0,70, 1,30 und 2 Zloty 

glich Sozialabgaben. 


Singewoche in Jirke 


Die vereinigten Kirchenkreiſe Birnbaum und 
Samter haben erſtmalig den Anfang damit ge⸗ 
, für Teilnehmer aus ihren Gemeinden, 
namentlich für ſolche, die in der kirchlichen Ar⸗ 
beit ſtehen, eine Singewoche durchzuführen. 
Die Gemeinde in Zirke und das dort gelegene 
Erholungsheim der Inneren Miſſion nahm die 
große Schar, die bis zu 80 anwuchs, freundlich 
auf. Leiter der Woche war Pfarrer Helmut 
Franke, der die Singgemeinſchaft in die Lieder 
des Geſangbuches nicht nur muſikaliſch, ſondern 
guch inhaltlich einführte. Der Superintendent 
des Kirchenkreiſes, Pfarrer Paarmann aus 
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Handwerkskammer kauft Handwerkerhaus 


Am Sonnabend fand im Burggericht die Ver⸗ 
ſteigerung des Handwerkerhauſes ſtatt. Um den 
Kauf De ſich auch die Landeswirtſchafts⸗ 
bank, die jedoch von ihrer Abſicht nach Einver⸗ 
nehmen mit der Handwerkskammer Abſtand 
nahm. Der . dem das Erſtkaufsrecht 
zuſtand, leiſtete Verzicht zugunſten der Hand⸗ 
werkskammer, die das Haus für 734000 Zloty 
erwarb. Die Kammer verpflichtete fih, diefe 
Summe zwei Wochen nach Rechtskräftigwerdung 
des Verſteigerungsaktes zu entrichten. Die neue 
Beſitzerin des Handwerkerhauſes will demnächſt 
an eine gründliche Renovierung und an einen 
Umbau des Hauſes herangehen. Zwiſchen Hand⸗ 
werkskammer und Landeswirtſchaftsbank ijt ein 
entſprechender Vertrag über die Abtragung der 
das Haus belaſtenden Schulden abgeſchloſſen 
worden. 


Forderungen der Aerzleſchafk 


Die Poſener Aerzteſchaft hat ſich, wie wir kurz 
berichteten, in einer Entſchließung gegen das 
gegenwärtige Heilſyſtem der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt erklärt. Wir geben nachſtehend die For⸗ 
derungen wieder, die von den Aerzten geſtellt 


werden: 


ee, 


der Einrichtung des 
Hausarztes und a = — 


iederherſtellun r freien 
Arztwahl, Ermöglichung der Einflußnahme der 
Aerzte in Fragen des Verſicherungsheilweſens, 
ſchnellſte Durchführung von Wahlen zur Selbſt⸗ 
verwaltung des tüte 


e swejens und Auf- 
hebung der überflüſſigen 


e anzleitätigkeit, die 
bisher von den Aerzten ausgeübt wird. i 
Berſteigerung 
beſchlagnahmter Waffen 

Das Poſener Wofewodſchaftsamt hat eine 
Verſteigerung beſchlagnahmter Waffen ausge⸗ 
ſchrieben, die im 
Solebia 1, Zimmer 1, abgehalten wird, und 
8—14 Uhr lange Waffen und vom 16. bis 19. Des 
zember, von 8—14 Uhr kurze Waffen verſteigert. 
Zur Teilnahme an der Verſteigerung ſind nur 
Perſonen zugelaſſen, die eine Erlaubnis zum 
Tragen von Waffen und eine Genehmigung der 
uſtändigen Verwaltungsbehörde zum Kauf be⸗ 
Kinmter Waffen haben, ſowie Perſonen, die 
zum Waffenhandel berechtigt ſind. Ein Wieder⸗ 
kauf durch Perſonen, denen Waffen beſchlag⸗ 
nahmt wurden, iſt nicht geſtattet. N 


Die sich allgemeiner Beliebtheit erfreuenden 


Nalurweine aus der Krim und dem Kaukasus 


Weisse u.rote Tischweine sowie süße u.halbsüße Dessertweine 
Zu haben in erstklassigen Weinhandlungen und Restaurants. 


Pinne, und Jugendpaſtor Grothaus hielten 
Andachten und Bibelbeſprechungen. Eine in 
der Kirche veranſtaltete Feierſtunde wurde von 
der Gemeinde dankbar aufgenommen. Die 
Freizeit hat die Teilnehmer aus den einzelnen 
Gemeinden in innere Fühlung und: Arbeits- 
gemeinſchaft miteinander gebracht. pz. 


verein deutſcher Angeſtellter 


Der Heimabend in dieſer Woche fällt aus. 
Das Thema für den nächſten Abend wird noch 
bekanntgegeben. 


Ski⸗Lehrgang 

Der diesjährige Ski⸗Lehrgang des D. S. C. 
findet, wie wir bereits meldeten, in der Zeit 
vom 26. Dezember d. Is. bis 3. Januar in 
akopane jtatt. Der eigentliche Aufenthalt in 

kopane wird 11 volle Tage betragen. Am 
2. Tage, d. i. der 7. Januar, jol Krakau bes 
ſichtigt werden. Die Abfahrt erfolgt am 26. De⸗ 
zember ab Poſen. Ankunft in Poſen am Frei⸗ 
tag, dem 8. Januar früh. Als Quartierort ft 
Jaſzezurowka, ein Vorort Zakopanes, ausgeſucht 
worden. Die Tagesverpflegung beſteht aus 
1. Frühſtück, 2. Frühſtück, Mittag und Abend⸗ 
brot. Außer 4⸗Bett⸗ und 2⸗Bettzimmern ſtehen 
auch einige 1⸗Bettzimmer zur Verfügung, doch 
erhöht ſich dann die Teilnahmegebühr um 12 3f, 
Die Teilnahmegebühr iſt auf 9 einſchl. 
Reife Poſen— Zakopane —Poſen. nterkunft, 
volle Verpflegung und Beſichtigung von Krakau 
ſeſtgeſetzt worden. Da nur 30 Teilnehmer zu 
m Ski⸗Lehrgang zugelaſſen werden können 
und nur noch einige Plätze geet find, bittet der 
D.S.C., evtl. Meldungen bis ſpäteſtens 
den 15. Dezember 1936 an Emil Lei⸗ 
mert, Poznan, Pocztowa 10 mit gleichzeitiger 
Einſendung eines Koſtenvorſchuſſes von 30 öl 
2 richten. Den Teilnehmern geht in den näch⸗ 


ten Tagen die Aufnahmebeſtätigung zu. Eben⸗ 


jo erfahren fie auf direktem Wege vom D. S. C. 
nähere Einzelheiten über den Ski⸗Lehrgang. 


Schwimmverein 

Der Schwimmverein hält heute, Montag, um 

8 Uhr abends im Deutſchen Haufe feine Monats⸗ 

verſammlung ab. Die Mitglieder werden um 
zahlreiches Erſcheinen gebeten. ; 


Konzert auf einem Flügel: 
mit Doppeltiauiatu 


ſteht ein großes muſikaliſches 
In Polen weilt nämlich die 
engliſche Pianiſtin Winifred 


Anſerer Stadt 
Ereignis bevor. 
ausgezeichnete 


Chriſtie, die Konzerte auf einem Flügel mit 


zwei Klaviaturen gibt. Die hervorragende 
Künſtlerin tritt auch bei uns mit einem Kon⸗ 
zert auf, und zwar am Sonntag, dem 13. De⸗ 


zember, abends 8 Uhr im Saal des Evangèli- 


ſcher 


im Kreiſe Schwerin a. W. ſtattgefunden. 


ſchen Vereinshauſes. Der Erfinder dieſes In⸗ 
ſtruments iſt der Engländer Moor, deſſen 


ojewod pa E drapene in der 


neueſte Klavierkonſtruktion in kurzer Zeit einen 


großen Ruf in der ganzen Welt erlangte. Anſer 
Muſikerkreis ſowie die Konzertbeſucher werden 
ſicherlich ein großes Intereſſe an dieſem Abend 
finden. Zu Gehör gelangen Werke von Bach, 
Liſzt, Chopin, Dohnanyi, Moor u. a. Karten: 
verkauf bei Szreibrowſki, ul. Pierackiego 20, 
Tel. 56-38, zum Preiſe von 1 bis 4 31. 


— — 


u einer Ra find in letzter Zeit die majjen- 
haften Diebſtähle von Kanaliſationsdeckeln ge- 
worden, durch die zudem für den Verkehr ernſt⸗ 
liche Gefahren entlichen. \ 


Ein Puppentheater ift auf Anregung des Prof. 
Wladyſlaw Rogujti in Poſen eniſtanden un 
wird im n polni auftreten. Die erſte 
Vorſtellung wurde für Weihnachten in Ausſicht 
genommen. 

Selbſtmord verübte am Sonntag mittag in 
den Waly Warnenczyka der Eiſenbahnbeamte 
Joſef Staliuſti, Nybaki 9, indem er ſich mit 
einem Revolver einen tödlichen Kopfſchuß bei⸗ 
brachte. Der Grund zu dieſer Verzweiflungstat 
iſt unbekannt. Dia 


Bus Poien ; 
und Pommerellen 


Netzthal ; 

§ Ergebnis einer Treibjagd. Auf dem 
lände des Obſtgutes Walthersberg und des an⸗ 
grenzenden Pachtlandes fand kürzlich eine Treib⸗ 
jagd ſtatt; dabei wurden 63 Hajen, 3 Kaninchen 
und 2 Faſanenhähne erlegt. an den neun 
Wildſchweine an, von denen zwei angeſchoſſen 
wurden. Ein 1 Rehbock lief, als er von 


Treibern aufgeſtöbert wurde, gegen einen Baum 
und ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß er auf der 
Stelle verendete. r ? 05 


Birnbaum una 
hs. Die Suppenküche des Hilfsvereins deut- 
rauen iſt wie im Vorjahre in der Braue⸗ 
rei Adam untergebracht und verpflegt etwa 70 
arme Nan olksgenoſſen. Dreimal in der 
Woche, am Montag, Mittwoch und Sonnabend, 
bereiten abwechſelnd Damen des Vereins ein 
schmackhaftes Eſſen, während den 1 die 
Empfängerinnen des Eſſens abwechſelnd ſor⸗ 
n. Spenden von Nahrungsmitteln werden vom 
Hilfsverein erbeten. ; 


hs. Verſtorben iſt in der vergangenen W 
nach langem Leiden die Gattin unſeres . — 
deutſchen Landrats v. Noſpatt. Die Beerdigun 
hat am Freitag auf ihrem Beſitztum Priktiſch 


hs, Die Kreisgruppe Birnbaum der Wer 
hält am . 9. d. Mts., um 11 Ahr bei 
Zickermann eine Verſammlung ab, auf der Herr 
Bagehr⸗Poſen über Ernteergebniſſe und Preis- 
geſtaltung ſprechen wird. 


zwar werden vom 14. bis 16. De 


i 


Dienstag, den 8. Dezember 1936 


Life 

k. Bom Hausbeſitzerverein. Am vergangenen 
Freitag fand eine Mitgliederverſammlung des 
hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzervereins ſtatt, 
in der der Vorſitzende des Vereins, Rechts 
anwalt Krauſe, über die Angelegenheit der 
Zwangsfeuerverfiherung referierte. Gegen das 
Projekt der Einführung der Zwangsfeuerver⸗ 
ſicherung in den Weſtgebieten Polens wurde 
eine Proteſtreſolution einſtimmig an⸗ 
genommen. Der Sekretär des Vereins, Posled 
nik, referierte dann über die letzte Tagung des 
Hausbeſitzerverbandes in Graudenz. Für die 
Zwecke des Nationalen Verteidigungsfonds 
werden aus der Kaſſe des Vereins 200 Z1. in 
Anleiheſtücken geſtiftet. Die Mitglieder jelbft 
haben ſich verpflichtet, einen Beitrag in Höhe 
von 1—3 Prozent von ihren Monatsmieten ab- 
zuführen. An der Verſammlung haben ſeitens 
der Behörden Vizeſtaroſt Krauſe und Vizebür⸗ 
germeiſter Sobkowiak teilgenommen. 


Nawitſch 

— Vom MTV. Am vergangenen Sonnabend 
hielt der hieſige Turnverein bei Gaſtwirt Bauch 
eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Der 
Vorjigende, Vg. G. Fiſcher, begrüßte die An- 
weſenden und bejonders den Gauvertteter, Ober⸗ 
turnwart Ad. Fechner⸗Liſſa. Dieſer teilte 
der Verſammlung mit, daß das er lese Gam 
Wetturnen, um das fih auch der hieſige Verein 
beworben hatte, in Gneſen ſtattfinden wird. 
Dafür ijt- für Rawitſch vom 1. bis 3. Mai 1937 
ein ieee oeona mit einer Gauvorturnerſtunde 
vor ider ie Verſammlung ſtimmte dieſem 
Vorſchlage bei. 

Am 21. Februar 1937 kann der Männer⸗Turn⸗ 


verein ie auf ſein ara ri Beſtehen 
urückblicken. Die Feier ſoll ſich in größerem 
ahmen an die geplanten Gauveranſtaltun 

anſchließen. Im Februar ſoll aber bereits eine 


einfache Vorfeier dieſes Ereigniſſes ftattfinden. 
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten wurde d ge aae en, 
worauf die Anweſenden noch ein ndchen bej 
gemütlicher Unterhaltung beiſammen blieben. 
Nentomiichel 

Diebesſrechheit. Dem Eiſenbahner Pawm 
in Glinnau, der ſich kürzlich eine Reihe junger 
Obſtbäumchen in feinem Garten einge 
pflanzt hatte, wurden dieſelben in einer der 
letzten Nächte ausgeriſſen und geſtohlen. — Die⸗ 
ſelbe Gemeinheit begingen Spitzbuben in dem 
Garten des Arbeiters Helmut Henkel in Glin⸗ 
nau. Auch hier wurden nachts friſch gepflanzte 


die frechen Diebe. 


Inowroclaw 

pm. Pfarrkonvent. Kürzlich fand im Reſigen 
Pfarrhaus der Pfarrkonvent der vereinigten 
Diözeſen Inowroclaw und Mogilno ſtatt. Die 
einleitende Andacht hielt Superintendent Die 
ſtelkamp und gedachte dabei fürbittend des in 
Deutſchland zur Kur weilenden Generalſuper⸗ 
intendenten. Das Referat über das Thema 


tung für die paſtorale Gemeindearbeit“ hielt 
Pfarrer Kombke aus Blütenau. In der an⸗ 
ſchließenden Diskuſſion wurde beſonders von 
den Aufgaben des Pfarrers in unſerer Zeit und 
in unſerem Land geſprochen. Nach einigen amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen wurde der Konvent 
von dem Vorſitzenden geſchloſſen. 

rm. Leichtſinn. Als die fünfjährige Tochter 
des Eiſenbahners Pniewſki in die Waſchküche 
kam, bemerkte ſie eine Flaſche mit einer gelben 
Flüſſigkeit. Das Kind nahm die Flaſche und 
trank daraus. Sofort ſtellten ſich heftige 
Schmerzen ein. Durch das laute Geſchrei des 
Kindes wurden die Eltern aufmerkſam und 
ſtellten fejt, daß das Kind Salzsäure getrunken 
hatte. Dank ſofortiger Gegenmaßnahmen ge⸗ 

lang es, das Kind am Leben zu erhalten. 

pin. Schadenſener. Auf dem Gute Szadlowice 

entſtand ein Feuer und legte eine Scheune und 
1 


Fraunfohlenſfunde bei Konin 

Arbeiter, die in der Nähe von Konin Erd⸗ 
arbeiten am Ufer der Warthe ausführten, 
ſtießen in einer Tiefe von wenigen Metern auf 
Braunkohle. Die Entdeckung hat ſich die Be⸗ 
völlerung der umliegenden Gebiete zunutze ges 
macht und ſammelt fleißig Brennſtoff für den 
Winter. Dem Kohlenfund haben bereits die 
Behörden ihre Aufmerkſamkeit zugewandt und 
eine Unterſuchung angeordnet. 


Aufdeckung geheimnisvoller Morde 
Zwei geheimnisvolle Morde waren im Pa- 
lais des Grafen Jaroſlaw Dal⸗Trozzo in Gro⸗ 
Jec, bei Warſchau verübt worden, denen zwei 
Diener des Hauſes zum Opfer fielen. Der erſte 
Mord wurde ſchon im Jahre 1934 durch Er⸗ 
ſchießen verübt und der Tote damals als Selbſt⸗ 
mörder beerdigt. Erſt als vor einigen Mona- 
ten ein zweiter Diener unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankte und ſtarb, wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet, die am Sonnabend zu 
der Verhaftung des Täters führte. Es iſt der 


czewſki, der die beiden Diener beſeitigt Hatte, 


weil ſie Diebereien auf die Spur gekommen 
waren, die der Koch fortlaufend verübt hatte. 


age | Koch des Grafen, der Abjährige Joſef Kowal⸗ 


Obſrbäumchen geſtahlen. Hoffentlich fängt mau 


„Der evangeliſche Amtsbegriff in feiner Bedew 


und Land 


den Viehſtall in Aſche. Durch das Eingreifen 
der Motorſpritze aus Inowroclaw konnte ein 
Uebergreifen des Feuers auf den benachbarten 
Getreideſpeicher verhindert werden. Trotzdem 
beträgt der Schaden 10 000 31. 


pm, Gelegenheit macht Diebe. Die 18jährigen 
Ab Arbeitsloſen Joſef Kaczmarek und Martin No- 
wacki bemerkten in der Kloſterſtraße ein Fuhr⸗ 
2 werk, auf dem eine Kiſte ſtand. Die beiden 
jungen Burſchen ergriffen die Kiſte und ſuchten 
damit das Weite. Sie wurden aber von Leuten 
beobachtet, die den Dieben nachliefen und die 


geſtohlene Kiſte wieder abnahmen. Beide 
wurden der Polizei übergeben. 

Pudewitz 

Diebe. Bei der Frau Pantoflinſka in 


Promno⸗Ausbau brachen Diebe in den Geflügel: 
ſtall ein, indem fie in die Wand ein großes Loch 
ſchlugen, und ſtahlen 26 Hühner. Auch wurde 
aus der Küche ſämtliches Kochgeſchirr, Teller, 
Taſſen und Töpfe entwendet. 


Friedheim 

§ Diebe bei der Arbeit. Vor einigen Tagen 
ſtahlen Diebe dem Landwirt Ziegenhagen aus 
dem Obſtkeller fünf Zentner Aepfel. Da dieſer 
Verſuch den Dieben gut gelungen war, beſuch⸗ 
ten ſie in der Nacht vom Sonntag zum Montag 
den Landwirt abermals und nahmen diesmal 
ſechs fette Gänſe mit, die am Montag geſchlach⸗ 
tet werden ſollten. Eine Gans muß der Land⸗ 
wirt außerdem erſetzen, da ſie nicht ſein Eigen⸗ 
tum war. Durch das Scheunentor hatten die 
Diebe Eingang gefunden und gelangten von 
dort durch eine Seitentür zu den Gänſen. Die 
Diebe müſſen in der Wirtſchaft gut Beſcheid ge⸗ 
wußt haben, da ſie die Hundebude mit einem 
Wagenbrett zuſtellten. Die Polizei fahndet 
nach den Dieben, hat bisher aber noch keine 
Spur gefunden. 


Kolmar 


8 Verpachtung einer Gemeindeſchmiede. Die 
Gemeindeſchmiede der Gemeinde Dziewoklucz 
mit Wohnung und Garten wird am 16. Dezem⸗ 
ber, nachm. 2 Uhr im Lokal Schendel in Dziewo⸗ 
Hucz öffentlich verpachtet. ie Bedingungen 
werden an Ort und Stelle bekanntgegeben. 


Krotoſchin 
# Aus dem Gerichtsſaal. 9 wurde vor 

m e Gericht eine Zivilk 
8. figer Przyluſki auf Starföwiec verhan⸗ 
delt. Der Verlauf der e ergab fol⸗ 
gendes Bild: Der Angeklagte hatte im März 
d. Is in einem Schreiben an den Vorſitzenden 
des e e Het den Staroſten Wilimowſki, 
behauptet, daß für die Chauſſeen bei Startöwiec, 
Fijaldw und Kobylin wertloſe Steine 
wurden, die trotzdem vom Kreisbaumei 
wrot abgenommen worden ſeien. Aus 2 
Grunde bezweifelte Gutsbeſitzer Przyluſki die 
chmänniſche Ausbildung des Kreisbaumeiſters. 
us der Verhandlung gin er d daß dem 
5 enden des Kreisausſ s die Qualität 
teine bekannt war, wovon er dem An 
tiagten Mitteilung gemacht hatte mit dem Hins 
weis, daß diefe Steine von nachläſſigen Steuer» 
Sehen an Stelle der rückſtändigen Steuern in 


age gegen den 


ſter Jie ert 


ahlung genommen ee Das überſandte 


chreiben gefährde den guten Ruf des Stadt⸗ 
baumeiſters und führte gut Verurteilung des 
Angeklagten. Die Strafe lautete auf eine Woche 


geh mit . Bewährungsfriſt, 200 31. 
dſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten in 
öhe von 25 31. Gegen das Urteil wurde vom 
erteidiger des Angeklagten wie vom Kläger 
Berufung eingelegt. 


Dobrzyca 

fk. Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt, der ſich 
großer Beliebtheit erfreute, fand in dieſem 
Jahre nur als Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
Die Kramwarenhändler mußten, weil ihnen 
das Auslegen ihrer Waren nicht geſtattet 
wurde, unverrichteter Dinge wieder abziehen. 
Auf dem Viehmarkt wurde bei geringem Auf⸗ 
trieb Jungvieh mit 80 bis 120 31. und Milde 
vieh mit 180 bis 220 31. gehandelt. Pferde 
waren ſehr wenig aufgetrieben und wechſelten 
nur vereinzelt ihren Beſitzer. 


Mixſtadt 


fk. Entſchuldung. Die Zentral⸗Spar⸗ und 
K Entſchuldungskommiſſion in Warſchau hat 1500 
8 Zloty Schulden unſerer Stadt geſtrichen und 
255 den Reft in Raten zerlegt. So wurde die zur 


Die „Aniverfal“ hat hier unter dem Namen 
„Magnolia“ wieder einen großen Ausſtattungs⸗ 
film geſchaffen, der Millionen gekoſtet hat. 
t Hier hören wir die neueſten Broadmay-Schla- 
ger, wir ſehen die beſten amerikaniſchen Tänzer 
$: und Tänzerinnen. Die Premiere findet ae 
Gi morgen im „Slonce“ ſtatt. R. 680 


bisher alljährlich als Weihnachts⸗Jahrmarkt 


A 


Barbara Radzioitiowng 


i Ein schöner historischer Film. 
In der Hauptrolle: JADWIGA SMOSARSKA 


Vorverkauf schon heute, d. 7. d. M. 


APOLLO: Kaiserwalzer j 
METROPOLIS: Hundert Freuden 


Heute zum letzten Male: 


Siegreiche Ringerſtaffel Berlins 


Obwohl Amateur⸗Ringkämpfe im allgemeinen 
keinen großen Zuſpruch zu haben pflegen, war 
das Ringertrefien Posen Berlin, das am Sonn⸗ 
abend im fahnengeſchmückten eg Olympia 
zum Austrag kam, reyt gut b Den Ber⸗ 
linern wurde ein herzlicher Empfang bereitet, 
um den ſich beſonders Herr Wower bemühte, 
Nach Begrüßung und Geſchenkübergabe erklangen 
die Nationalhymnen, worauf die Kämpfe, die 
ein einwandfreies Schieds ericht und ein objel⸗ 
tives Publikum fanden, ihren Anfang nahmen. 

Die Berliner Mannſchaft hielt alles, was man 
ſich von ihr verſprochen hatte; ſie war vor allem 
in Technik und Routine überlegen und trug 
einen hohen Sieg davon. 

m Bantamgewicht konnte Grochow den 
tapferen Ro ie cz zwar nur nach Punkten be⸗ 
ſiegen, 7 drei nächſten Kämpfe waren in 
wenigen Minuten entſchieden. Lariſch legte 
den früheren Landesmeiſter Grodzki, der gute 
Brüdenparaden zeigte, mit Untergriff, Güle 
denmeiſter bezwang Jakubowicz durch Hüft⸗ 


Elektrifizierung unſerer Stadt von der Kommu⸗ 
nalkreditbank in Poſen entnommene Anleihe in 
Raten auf 36% Jahre bei einer Verzinſung von 
5½ Prozent zerlegt. Die Abtragung der. Shuls 

den bei der Poſener ae 
Zaklad Übezpieczen Wzajemnych in Höhe 
900 31, wurde auf 5 Jahre verteilt. Der Pro- 
zentſatz wurde von 5 auf 3 Prozent geſenkt. 
Schulden beim Zaklad Pracowniköw Umyſlo⸗ 
wych in Höhe von 700 31. erfuhren bei 4pro⸗ 
zentiger Verzinſung eine Verteilung auf zehn 
Jahre. Die Verſchuldung bei der Ubezpieczalnia 
Spoleczua erfuhr eine Verminderung um 
80 Prozent. Die 324 ZL bei dem Selbſtverwal⸗ 
tungsverband in Kempen, die aus den Kommu⸗ 
nalzuſchlägen zu den Grundſteuern erwuchſen, 
find vollends geſtrichen. Der Stadtvorſtand 
wird nun insgeſamt etwa 130 31. monatlich zu 

zahlen haben. 


Thorn 


Perſonenzug prallt mit Fuhrwert 
zuſammen 

Freitag früh kurz nach 6 Uhr ſtieß der War⸗ 
ſchauer Frühzug auf dem Bahnübergang bei 
Stewlen in voller Fahrt mit einem Einſpänner⸗ 
fuhrwerk zuſammen, das aus Ciechocinek nach 
Thorn zum Marktbeſuch fuhr. Während das 
Pferd auf der Stelle getötet wurde, erlitt die 
Inſaſſin des Wagens, Frau Szezepanowſka aus 
Ciechocinek, allgemeine Körperverletzungen. 
Der Kutſcher Staniſlaw Malinowſki trug einen 
Beinbruch davon und wurde in das Stadt“ 


krankenhaus eingeliefert. Sofort nach Belannt⸗ 


werden des Unfalls begab ſich eine Unter 
ſuchungskommiſſton an die Unfallftelle, um feſt⸗ 
zuſtellen, wer die Schuld an dem Unfall trägt. 


Oſtrowo 
ik, Bürgermeiſter⸗Beſuch. Am 
er iſcher Städte nje 
roßpoln in unſerer 
Bear von er pati 18 d 95 1 1 
rũ rau tigten t 
mer die Ba Einrichtungen und Unters 
75 intereſſierten ſich die 


nehmen. . 
Gäſte für die Städt. Schwimm⸗ und Badeanſtalt 


und das Ae ee Allgemein wurde 
die rationelle Wirtſchaftsweiſe der Stadt aner: 
kannt. Nachmittags verließen die Bürgermeiſter 
B um Kaliſch ur Beſuch abzuſtatten. 


fk, Ausſtellung von narienvögeln. Der 
Biefige ges Bir en ee veranftaltet 
vom 6, bis 8. d. Mits. im Saale des Grand Cafe 
a“ Ausſtellung. die von 8 bis 21 um geöffnet 
Neben Kanarienvögeln werden auch andere 
Singpe — gap Da dieſer Verein es 

W frei lebenden Sän 

in ee Anlagen übernommen hat und 
Niſtſtätten, Winkerfütterungen ujw. von dem 


letzten Don⸗ 
weilte eine n von Bür e 
Sie 


POLLO - METROPOLIS 


Vorführungen 5, 7, 9 Uhr. 
Morgen, Dienstag, die grosse Premiere 


| 


Erlös der 


eſtlos beſetzt. Deutſchlands älteftes Fuß⸗ 
2 ball⸗Städtefpiel bewies bewies aufs nene 


—— ———ͤͤ᷑ͤ .' — e —— —çe ns 


Vorführangen 4,45, 6 45, 8,45 Uhr. 


ſchwung, Eckert machte Tuſzynſti mit ge 
drücken der Brücke den raus. Als er 
Poſener erwies fih Lukaſzewicz, der 6 tös 
ger klar nach Punkten ſchlug. ee 
der Vizemeiſter der Berliner Olympiade im 
Mittelgewicht, und der ehrgeizige arjanjti 
lieferten ſich einen beſonders ſchönen, lebhaften 
Kampf, den der Deutſche noch vor dem zweiten 
Gang für fi bez entſchied. Dasſelbe geſchah mit 
Gaſowſki, der dem kräftigeren Moſer nicht 


a 5 war. Das Endreſultat lautete 19:4 
ür Berlin. 


Als Schiedsrichter und dritter Punktrichter 

3 Sportkapitän Galuſzka aus Kattowi 

beiden anderen Punktrichter waren d 
Herren Altmann und Leitgeber. 

Dem Ringertreffen wohnten u.a, Dr. Steltzer 
und Herr Boehland vom Deutſchen Generals 
konſulat bei. 

A 


In Pabjanice ten die Berliner 18:3 und 
kämpfen heute in 


der Aus Mung Sorge tra will, 
der Beſuch abet Serge tr see m 
Mogilno 

ü. Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am 
Sonnabend begab ſich der 15jährige Sekulſti 
aus Stawiſka auf das brüchige Eis des Mogil⸗ 
noer Sees, wo er einbrach. Den ae er, 
Burſchen rettete mit eigener Lebensgefahr der 
13jährige Weſolowſki aus Mogilno. : 


Bentſchen 

Fahrraddiebſtahl. In der Nacht vom Sonn- 
abend zum Sonntag ſtahlen Einbrecher bei dem 
Zimmermann Simſch in Streſe zwei Fahrräder, 
darunter eins, das einem zu Beſuch hier wei⸗ 
lenden deutſchen Reichsangehörigen gehörte. 
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 


Sport- C roniſt 


Zum eriten D5E-Kamp’abend 


Nachdem der Deutſche Sport-Club Poſen den 
Termin ſeines erſten Kampfabends verlegen 
mußte, erfahren wir ſoeben, daß die bereits jeit 


latz iſt der große Saal des 
Deutſchen Hauſes (ul. Grobla) vorgeſehen. 
Neben den beſten Vertretern des DGC., die 
auf gute Nahwudsborer von Sokol und SCP. 
treffen, find zwei Kämpfe vorgeſehen, die die 
alten und international erprobten — 8. 
Mairah — 


Berlin ſchlägt Hamburg 

Die weihnachtlich geihmüdte alte Hanfeſtadt 
Hamburg hatte für das Sportfeſt am Nikolaus- 
tag, das 44. Fußball⸗Städteſpiel Berlin —Ham⸗ 
burg, das Berlin mit 5:3 gewann ihr freund⸗ 
der Gewand angelegt. Vom frühen Morgen 
an lag Sonnenſchein über dem blauen Alſter⸗ 
becken. Kurz vor Spielbeginn bewölkte ſich 
zwar der Himmel, aber es blieb trocken. Eine 
friſche Briſe hatte dafür geſorgt, daß ſich der 
Platz des EB Eimsbüttel in Verfaſſung 
befand. Mit 15 000 ech war die Rampf- 


neue ſeine ges 
wohnte Zugkraft. 


Aulo-Dreiländerkampf geplant 


In einer führenden engliſchen Sportzeitung 
wird über einen intereſſanten Plan berichtet, 
den man in engliihen Automobllkreiſen Aare 
erörtert und an deſſen Berwirkiigung in 
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fter Zeit man glaubt. Es handelt fih um den 
Plan eines Auto⸗Dreiländerkampfes zwiſchen 
Deutſchland, England und Frankreich, zu dem 
jedes Land fünf Fahrer ſtellen ſoll. Es ſollen 
drei verſchiedenartige Wettbewerbe ausgetragen 
werden, je einer auf dem Nürburgring in der 
Eifel, auf der Pariſer Monthlery⸗Bahn und auf 
der Brooklandsbahn bei London. Die Wertung 
erfolgt nach einem beſonderen Punktſyſtem. 


Stuttgart knapp unterlegen 


Der Boxkampf Warſchau— Stuttgart, der am 
Sonntag im arſchauer Zirkus ausgetragen 
wurde, brachte den den ü einen Sieg 
von 9:7. Nach den erſten fünf Kämpfen führte 
Warſchau bereits 9:1, die letzten drei Kämpfe 
verminderten den Abſtand auf zwei Punkte. 
Die techniſchen Ergebniſſe waren: Staetter⸗ 
Stuttgart verlor gegen Rundſtein, Ott gegen 
Czortek, Oſtländer kämpfte unentſchieden mit 
Ko lowſti, Bandel verlor gegen Polus und 
Zn er gegen Seweryniak. gegen gewann 

egen Mits, Adermann gegen Doroba und 
Schedler gegen Blum. Die deulſche Mannſchaft 
kämpft heute gegen Lodz und am Mittwoch in 
Kattowitz gegen den dortigen Polizeiſportklub. 


Schleſiens Boxer hoch geſchlagen 
Am Sonntag wurde in der Meſſehalle ein 
Bezirks⸗Boxtreffen zwiſchen Poſen und Schleſien 
ausgetragen. Die Gäſte erlitten eine haushohe 
Niederlage. Sie konnten nur eine Begegnung 
unentſchieden 1 und zwar war es Jas 
rzabek, der in ſeinem Kampfe gegen Koziolek 
den Ehrenpunkt herausholte. Alle übrigen Be⸗ 
gegnungen wurden von den Poſenern gewon⸗ 
nen. Szymura ſchlug den ſüdiſchen Boxer Moſz⸗ 
kiewicz in der zweiten Runde für die Zeit zu 
Boden Im 1 ſtrich Klimecki = ne 
Kampf die Punkte ein, da Pilat, auf deffen 
Kommen man gerade geſpannt geweſen wat, 
nicht teilnahm. 


Irland von Angarn geſchlagen 


Die Ungarn trugen am Sonntag ihren zwei⸗ 
ne See in Großbritannien aus. Diege 
I ſtanden fie in Dublin den Iren gegen⸗ 
über, Dit umge eftellter Mannſchaft konnten fie 
einen knappen Sieg von 3:2 davontragen. Auf 
dem Rückwege ſpielen die Ungarn als Budas 
pefler Städtemannſchaft in Rotterdam gegen 
eine kombinierte unſchaft Hollands. 


Sport in Kürze 


Am letzten 745 der A edc um den 
Tennis pokal des ſchwediſchen Kös 
nigs gewann Gesten die 2 letzten 
Spiele und Klug jo die Dünen 5: Im Tas 
nuar ſtehen d . im aide dungs⸗ 
ka den Schweden enüber, 
Auf der Kunſteis 
ſich am Sonnabend 
mann] ıften von Berlin und 
Schleſien gegenüber. In bei 
Beier machten Kanadier mit. Die polniſche 
annſchaft wurde noch durch weitere Spieler, 
ume iſt Koroner verftärtt. Die Berliner "> 


oren. Begegnungen, und zwar 2:6 

Die Eisbadenmann des Poſener AZS 
iſt nicht bene en fahren, weil Berlin 
in Kattewig piile . e Gland- Nel 
kommt im Je zuſtande. 

Die Ligamannſchaft der Wartaner ſchlug in 
— Bunte tstreffen die Poſenet 

nie Tore wurden bei dem Treffen Cr 
conia—Garbarnia geſchoſſen. Die 3 
ſtiegene Cracovia trug einen knappen Sieg da⸗ 


von. 
AC⸗Wi ielte gegen eine ſchleſiſche Mann ⸗ 
Pin — pea 4:4, 


Großfeuer in Kiel 


Holz und Rohlenlager in Flammen 


Sonntag ein Bra „begünſtigt 
ſtarken Wind, in kurzer Zeit bedrohlichen Cha 
annahm. der gefährlichen Lage 


Feuer kai neben der Fehde Math 
en n 
die Sa. ee und das NSA an 


Wir beginnen am 9, Dezember mit der Auslieferung des 


Umfang 380 Seiten. 
Tel. 
65-39. 


Das tägliche Handbud) des deutſchen Landwirts in Polen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


KOSMOS Sp. zo. o., Derlag, Poznań, Nl. Marsz. Pilsubskiego 23: 


Tandwirtſchafti Tafchenkalender»#.1937 


Notizkalender — Landıw.= und Tagelohn=Tabellen — Neuefte Fütterungsnormen — Steuer- und Sozialverfidyerung — Pofttarif — - Pafigebühren 


Preis 3.50 zt. 


P. K. O. 


207 915. 


die Freude machen 


> Dofenor Taaeoblaff = 


| Freude bereiten J 


zum Weihrachtsfest 222 


Sfiorner Moniskuchen (Heese) Baumbehanz 
Marzipan — onfekt Geschienkartifkel 


das allerbeste in Qualität oon 


brca MIETHE:- 


Gegr. 1872. zul. Sierackiego 8 


Poznan 
Tel. 3101. 


Wenn Sie bei Miethe kaufen, dann haben Sie stets frische Ware zu äusserst billigen Preisen. 


„ÖSKRA“ 


1 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Anoden Batterien 
A. Piechocki, Poznan. Heute, Montag 
zum letzten Male der grosse Film 
2 Möbel Wer 
errenzimmer, : 3 
Gyimmer, und V Anthony Adverse 
Schlafzimmer un 
i Pi Denniel Bean 
n ſolider Ausführung in der Spezialfabrik. 18 i k 
Eoſinſki Große Auswahl, reelle (Die Erlebnisse eines namenlosen Menschen) 
Wos na 10. Ware Fabrikpreiſe. ae 


Neues Geſchäft. 5 
Günſtige Preiſe. 
— ————— e 


Uberſchriſtswort (fett) 222 2 2 22 20 Groſchen 
ſedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


N Verkäufe > 


Poznanſka Fabryta 

Obuwia domowego 

R. Kun er ti Sta., 
Wozna 12. 


Olivia de Havilland — Anita Louise 
Fredric March — Claude Rains. 


Spielkarten 


Zigaretten⸗ und Karten⸗ 
kaſſetten, engl. Tabaks⸗ 


Weihnachisverkaul 


BortiandsBement |pieiien Dune] Damenwäſche 
ee g £7 
„Goleſzöw“ uiw , 2 2 
waſſerdichten Zement . 
„Siceofix“ 
liefert zu billigſten Preiſen 
Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft Feuerzeuge, lederne 
8 Tabaksbeutelchen, franz. 
N cdp- Zigarrenſpizen mi. Filter⸗ 
; „Denicoteg“, der das Damen⸗ und 
Glegantes f eee. Te ae 
Coupé 3 „ N liche aus Lawewel⸗ 
’ Raucherartikel empfiehlt Seide, Milaines⸗ 


d-figig, Warſchauer Fa- 
rikat, hat abzugeben 
Lemke, Rogoźno Wlkp. 


in großer Auswahl und 
zu niedrigen Preiſen 


Stefan Centowski, 


Poznan, pl. Wolnosdi 10. 
Preis: 1 Zigarettenetui. 


Zu Weihnachten 


Seide, Toile de foie. 
Seiden ⸗ Trikot, Nan 
iut Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwaſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Grammophone, 
Univerſal⸗Radioapparate 
für Strom v. 21 275,— 
u. für Batterie, Karbid 
und elektriſche Lampen, 


ynamos von 21 15,50 Leinenhaus 
empfiehlt ia und Wäjchefabrit 
7 Poznan, | 


„Mars“ 


Fahrräder, Motorräder, 
Zubehörteile. 


I. ulica Nowa 10 


q 
Handtaschen (Ziegenleder) 
5.50 zł neben der Stadt-Spar- 


Aktentaschen 


Poznan 
M. Pihudſtiege 15/17.|| Necessaire . 
8 Herz Jeſu⸗ CZARNOTA | Manicures Aetikel 
Denkmal Br. Pierackiego g II. Stary Rynek 76 miit baiben 
gegenüb. d. Hauptwache Radiolux, 
: Telefon 1008 Bürſten. 
M. KO WAL Frisier⸗ 
Poznań, ' Maß Kleidung | ciien, Parfümzerſtäuber, 
iſtewascutes! Puder, Seifen, Schwäm⸗ 
276rudnlail TragenSieda- Re me, hhaieniiche Artikel, 
dastichl her nach Maß Haarſchneidemaſchinen, 
P gearbeitete An⸗ Raſiermeſſer, billigſt 
Reitstiefel züge, Mäntel St. Wenzlit 


Poznan 
Al. Marcinkowſkiego 19. 


u. andere Gar⸗ 
derobe, Maß⸗ 
Kleidungsſtück. 
liefert in beſter 


Wünsche der Minder 
werden Wirklichkeit! 


Die ſchönſten Puppen 


Ausführung 
Mechan. Spielwaren, 
Fröbel und Gefell- Miah e Easa, 
ſchaftsſpiele. derei, Poznan, 
Unerreichte Auswahll Kraſze u ſkiego 


Größte Spielwaren⸗ 
geſchafte⸗Großhandlung 


uila“ 


5, Wohnung 6 
(Am Jerſitzer 
Markt) Tele⸗ 
phon 6430. 


” 


T. Bartsch Eisen 
e U 
ac Wolności 9. Fl Messer TA p E T 2 N Weihnachts- 


e „ 
; EEN nana | -Eisen Wachstuche von bleibendem Wert 
5 Winkel Linoleum- Uhren, Gold- u. Silber- 

eihnachis- ee teppiche waren eigener Fabrikation. 
; geschenke, illigst bei Gelegenheitskäufe ın 


Brillanten, Trauringe 
Standuhren - Werke 
Riesen-Auswahi ! 
Billige Preise! 


Woldemar Günter 


Landw, Maschinen 
und Bedarfsartike) 


Oele und Fette 


ORWAT 
* 


Sr, 


Pornan, A.Prante 
3 ozna 2 
Poznan, Fredry 1 10 Beta 6 Wroclawska 15 Poznań 4% Marcin 6 
Vornehme Herrenartikel Telefon 52-25 Cel. 24-06 Werkstatt 


für R paraturen. 


——— — —— mm en nenne 


TELEF 


Dareh die allgemeine Zufriedenheit un- 


serer Kunden und den verbreiteten guten 


Ruf der ausgezeichneten TELEFUNKEN- 
RADIO-EMPFÄNGER brauchen wir die 


Vorteile dieser Apparate nicht besonders 


vorzuheben. 


Bevor Sie einen Radioapparat erwerben, 


lassen Sie sich bitte die weuesten Tele- 
funken -Super „LORD“, „ARYSTOKRAT“ 
und „MAGNAT‘', sowie den „PREMIER“ 


vorführen. 


Ueberzeugen Sie sich bitte selbst, 


DIE PHONOPLASTISCHEN RUNDFUNKGERÄTE 


Unsere großen 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


chts- 


eden 


ummern 


Aenne 


erscheinen am 


Sonntag, dem 15. u. 20. Dezember 


Steigern Sie hren Weihnachts- 
Umsatz durch laufende Anzeigen im 


Posener Tageblatt 


Unseren Inserenten stellen wir passende Weihnachts- Mlischees 
kostenlos zur Verfügung. — Verlangen Sie Verireterbesuch. 


Tel. 6105. 6275. 


Schreib- 
maschinen 
neue und 
geb rauchte 
unter 
Garantie. 


Skóra iS-ka 
Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23. 


G- Din 
Poeztowa 1 


Kaute Gold 
und Silber. 
Trauringe, Paar v. 10.72] 


Huzulen 
Billiger Verkauf von 
Kelims und Bettvor⸗ 


legern. Große Aus wahl 
Rzeczypoſpoliteſ 4. 


F 
Puppenkl nit 


Puppen aller Art werden 


ſorgfältig n preiswert 
repariert. 
Spielwaren 


in großer Auswahl, zu 
niedrigen Preiſen emp- 
fiehlt 

Kretſchmer, 


Poznan, sw. Marcin t 


Alt mahagoni, 
Faſſon, ſehr 


Komplettes 
Herrenzimmer 


moderne 
ute Ver⸗ 


arbeitung, Gelegenheits⸗ 
kau 


Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawfka) 


Zu Weihnachten 


die größte 
Auswahl in 
moderner Damen- 
Seidenwäsche 
Trikotagen 
Pullover 
Strümpfen 
Handschuhen 
Blusen 
in erstklassiger Qualitat 
zu äußerst kalkulierten 
Preisen 


4 


Poznan 3 
Al. Marcinkowskiegols 
neben „Bank Polski“. 


Viehſcheren 
Pferde⸗ 


und andere 
Scher⸗ 
Kämme 
habe ſtets auf 
Lager. 
Selbige werden 
in eigener Weit- 
ftatt auch billigſt 
repariert und 
geſchliffen. 
A Pohl, 
Schleifanſtalt 
und Stahlwa engeſchäft, 
Poznan, ul. Zamkowa 6, 
am Alten Markt. 


Mandolinen 
a zł 13, Guitarren 21 20, 
andere Inſtrumente bil⸗ 


igſt. i 
St. Pelezynſki, Poznan, 
27 Grudnia 1. 


Seidel⸗Naumann⸗ 

Nähmaſchinen 
liefert billig. 

Georg Leſſer, 

in Fa. Gumy 

27 grudnia 15. 


r N 
4 Kaufgesuche j 2 


Häckſelſchneide⸗ 
Maſchine 
für Dampfbetrieb und 
größeren Rübenſchneider 
5 gut erhalten, 
ucht 
Maj. Chrzan, 
p. Zerköw, 
pow. Jarocin. 


— 
8 Grundstücke 2 


Vierſtöckiges 
Mietshaus 
in Berlin, 1850 RM. 
Monatseinkünfte, ver 
kaufen oder einzutauſchen 
gegen Mietshaus oder 
Grundbeſitz in Polen. 
Anfragen: 
Wlochy k / Warſza wy 
Sieradzka 27. 
Werner. 


Gutgelegenes 
Geſchäftsgrundſtück 
Laden, 2 Schaufenſter, 
gr. Wohnung, Zubehör, 
zu verkaufen. Auskunft 

J. Fiebig, 
Rogozno, Wlkp 


% A 
N Mieisgesuehe 2 
2 leere 

Zimmer 


für Bürozwecke im Zen⸗ 
trum, geſucht. Angebote 
Telephon 6319. Ver⸗ 
mittler verbeten. 


EEE EEE 
12 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsone 
„Matharinchen“ 
mit Franziska Gaal 
in deuischer Sprache 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


2 W 
N Stellengesuche X 


Mädchen, 26 Jahre, fucht 
Stellung 

als Stuben⸗ oder Allein ⸗ 
mädchen ab Januar. auch 
in frauenlofem Haushalt, 
Offert. unter 1438 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Landwirt 


(Rentier) Mitte 40er, led., 
dem es an reger Tätig⸗ 
keit fehlt u. der bereits 
roße intenſive Güter 
ſeit 18 Jahren bewirt⸗ 
ſchaftet hat, ſucht Be⸗ 
tätigung evtl zur Unter. 
ſtützung des Chefs. Ge 
halt Nebenſache. Angeb. 
unter 1449 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
. ͤĩ ů . 
Ffrl. ſucht ab 15. Dez. 

oder 1. Jan. 1937 bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen 
Dauerſtellung 

als Alleinmädchen in 
kleinem Haushalt, auch 
zu einzelner Perſon. Off. 
unter 1450 an die Ger 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


W N 
N Radio 2 


Die größte Auswahl 


3 Nadivapparaten 


führender Weltmarken 
bis 15 Monatsraten empe 
iehlt 

Muſikhaus „Lira“, 
Krolopp i Ska., 
Podgórna 14 

Pl Swietokrzyſki. 


Muſikinſtrumente 


wie Geigen, Mandolinen 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone u. Platten in gro⸗ 
ßer Auswahl. 


ee 


Nr. 285 


AU 1 um 1 DD DU 7 


Die Welt 


fia l 


Chriſtbaumechmuck von eigener Hand 


Was ift ſchön und praktiſch? 


Die brennenden Lichter am Tannenbaum 
allein ſchaffen nicht jene heimelige und frohe 
Stimmung, die uns Menſchen mit wunſch⸗ 
loſer Zufriedenheit erfüllt und uns einander 
näher bringt. Der Baum muß mit ſichtlicher 
Liebe und Geſchmack feſtlich geſchmückt iein, 
um den Zauber der Weihnacht auszuſtrahlen 
aber nicht allen ſagt der käufliche Chriſt⸗ 
baumſchmuck zu, fo farbenfroh und farcen= 
ſchön er im einzelnen auch ſein mag. Wer 
ſagt denn, daß er durchaus gekauft ſein muß? 
Mit ein wenig Geduld, Geſchmack und be⸗ 
ſcheidenen geldlichen Aufwendungen läßt ſich 
mancher ſchöne Chriſtbaumſchmuck ſelbſt an⸗ 
fertigen! Alſo mit Ueberlegung und echter 


Freude ans Werk! 


Schneebällchen. 


Weißglitzernde Schneebällchen nehmen ſich 
in den tiefgrünen Zweigen des Baumes ſehr 
er aus. Ihre Herſtellung ift denkbar ein- 
ach. Das Material ſtellt Watte. Man formt 
ſie aus diefer. Mit feinem Silberdraht mwer- 
den ſie zuſammengehalten und mit dieſem 
ſind ſie auch durchzogen. Aus dem gleichen 
Material bildet man den Henkel. Daraufhin 
werden die Bällchen mit dünnflüſſigem 
weißem Leim beſtrichen und zum Trocknen 
aufgehängt, darauf noch einmal ganz leicht 
mit flüſſigem Leim betupft und zuguterletzt 
mit Brillantine beſtreut. , 


Eiszapfen. 


Eiszapfen bilden gleichfalls einen ſehr wir⸗ 
kungsvollen Chriſtbaumſchmuck. Man ſchnei⸗ 
det aus möglichſt weichem Holz etwa fems 
Zentimeter lange Stückchen in der Geſtalt 
von Eiszapfen, umwickelt dieſe gleichmäßig 
von unten nach oben mit ein Zentimeter 
breiten, weichen, alten Streifen von weißem 
Baumwollzeug und näht dieſe oben und 
unten zu, damit ſie nicht abrutſchen. Ein Auf⸗ 
hänger von Silberfaden wird ebenfalls be⸗ 
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Der Resenihirm ift kaput! 


Leider kommt es gar nicht ſo ſelten vor, daß 
unſer Negenſchirm entzweigeht; wir 
müſſen aber dieſen unentbehrlichen Gebrauchs⸗ 
gegenſtand immer in Ordnung haben. Mit ein 
wenig Geduld können wir ihn ſelbſt heilen, 
und zwar nähen wir kleine, eingeriſſene Drei⸗ 
ecke mit ganz kleinen, feſten Stichen zuſammen 
and kleben darunter ein Stück ſchwarze Seide. 
Löcher ſtopft man ſehr fein zu und betupft dann 
obenauf mit Tuſche. Iſt der Rand eingeriſſen, 
ſo ſchneidet man ſich ſchmale Schrägſtreiſen aus 
alten Krawatten oder Seidenreſten von ein⸗ 
einhalb Zentimeter Vreite, die wir rings um 
den Schirm von innen gegennähen, dann um⸗ 
kippen und mit Hohlſtich rechts aufnähen. Alte, 
unanſehnliche Griffe ſchraubt man heraus und 
erſetzt ſie durch neue, die es überall zu kaufen 
gibt. Lederquaſten können Sie ſich ſelbſt her⸗ 
ſtellen, fie werden genau wie Seidenquaſten 
gearbeitet. Iſt die Seide von den Stangen ab⸗ 
gerifien, braucht man fie nur innen wieder 
gegenzunähen. Wenn der Schirm ſehr zerdrückt 
iſt, macht man ihn gründlich naß und läßt ihn 
aufgeſpannt wieder trocknen, er wird dann ganz 
glatt ſein und wird nun ſchön gleichmäßig zu⸗ 
ſammengerollt und in die Hülſe getan. Dann 
kann es ruhig regnen, unſer Rüſtzeug ſteht fer⸗ 


5 Dann macht man von Alaun in Waſ⸗ 
er eine ſtarke Löſung und legt die Holz⸗ 
zapfen hinein, wo ſie ſolange bleiben, bis 
der Alaun kriſtallartig angeſetzt hat. Dieſe 
Eiszapfen geben dem Baum ftimmungsvollen 
weihnachtlichen Glanz. Bei Aufbewahrung 
müſſen ſie vor Feuchtigkeit geſchützt werden. 


Sterne, Körbchen, Kränze 


Einen ſehr hübſchen Weihnachtsſchmuck 
ſtellt man her, indem man Blumendraht mit 
weißer Wolle umwickelt und zu Sternen, 
Körbchen, Kränzen und ſonſtigen Figuren 
formt. Der Phantaſie und der Freude an der 
Formgebung ift hier weiter Spielraum gege: 
ben. All dieſen Schmuck legt man in einen 
Topf mit ſtarker Alaunlöſung. Darin kocht 
man ihn einige Zeit, läßt ihn im Topfe er⸗ 
kalten, nimmt ihn dann heraus und läßt 
ihn trocknen. Die geformten Gegenſtände 
ſehen wie gefrorene Eisfiguren aus Eine 
weitere ſchätzenswerte Eigenſchaft iſt ihre 
Unbrennbarkeit. Damit ſie während des 
Kochens nicht am Boden des Topfes auf⸗ 
ſtoßen, hängt man ſie mittels kleiner Fäden 
an ein Stäbchen, das man quer über den 
Topf legt. 


Gold oder ſilbern ſchimmernde Ketten. 


Mancher liebt als Chriſtbaumſchmuck far⸗ 
benfroh ſchimmernde Ketten. Auch dieſe laſſen 
ch leicht ſelbſt herſtellen. Man nimmt als 

aterial ungeſchälte Erbſen oder Wacholder⸗ 
beeren. Dieſe werden kurze Zeit in Waſſer 
gelegt. damit ſie weichen und dann mit Hilfe 
einer ſtarken Nadel auf einen dauerhaften 
Faden gereiht und mit Bronze vergoldet 
oder verſilbert. 


DT N 


der 


mit Rat und Tat 


Schlechte Suji in Krankenzimmern. Kranten- 
immer find 
füllt. Aber gerade ſie ſollten ſtets reine Luft 
enthalten. Wie löſt die Hausfrau am beſten 
das Problem der Reinigung der ſchlechten Luft 
in Krankenzimmern? Ein einfaches Mittel, um 
die wenig angenehmen Ausdünſtungen, die zu⸗ 
meiſt die ſchlechte Luft verurſachen, aus dem 
Zimmer zu beſeitigen, iſt ihr in der Zwiebel 
gegeben. Man ſchneidet zwei oder drei hinläng⸗ 
lich große Zwiebeln in Streifen, legt dieſe auf 
einen Teller und ſiellt dieſen an unſichtharer 
Stelle auf den Boden des poni Die Zwie⸗ 
bel hat die Eigenſchaft, alle ſchlechten Gerüche 
an ſich zu ziehen. Es iſt nur nötig, die Zwiebeln 
etwa dreimal am Tage zu erneuern. 

Die läſtigen Fiſchhände. Nicht wenige Haus⸗ 
frauen hegen vor dem Ausnehmen der Fiſche 
eine ſchwer zu überwindende Antipathie. Nicht 
allein weil ſie den Geruch des Fiſches nicht ver⸗ 
tragen können, ſondern vor allem, weil der 
lasten Fiſchgeruch ſo lange an den Händen 
aften bleibt. Dieſer itige Gexuch verihmwindet 
aber ſofort, wenn man die Hände nach dem 
Ausnehmen und Schuppen des Fisches mit feinem 
Sand tüchtig abreibt, danach in kaltem Waſſer 
ſpült und mit Senfmehl trocken reibt. 


Eſſigflece in Meſſern. Sind die Flecke jhon 
ſehr tief eingefreſſen, jo hilft nur ein Ab⸗ 
chleifen. Oberflächlich haftende Flecke laſſen 
fid durch Putzen mit Spiritus und Putzſtein 
oder Sand entfernen. Man legt dazu das 
Meſſer auf das Putzbrett oder den Tiſch, benetzt 
einen glatten Pfropfen mit Spiritus, taucht ihn 
in gelen ubftein und reibt dann die 
Flecken träitig, Auch Petroleum erweicht ſolche 
Flecken. Ueberhaupt pust es ſich mit einem 

Ironie ſehr gut, weil man mit 
in die vertieften Kanten am Griff gründlich 
hineinkann. 

Mittel gegen Aare Gegen länger 
anhaltende Lppetitloſigkeit ei Erwachſenen oder 
Kindern muß angegangen werden. Ein wir- 
kungsvolles Mittel dagegen ſtellt man ſich leicht 
auf folgende Weiſe her: Man nimmt Bitterklee, 
Wacholderbeeren und Wermutkraut, das man 
zuſammen in zwei Liter Waſſer kocht und auf 


einer Hilje 


Jugend hat ihren eigenen Stil 
eichnung ſoll einige e ji die Geſtaltung A a Wollkleider machen. 
H i 


Unſere 


Von links nach rechts: Jugendliches 


leid aus mattroſa 
tem Blütenſträußchen und Samtgürtel. — Georgette in 


mit blau und roja ſchattier⸗ 
liederfarbe und dunkler getönter Samt 


an Aermeln und Revers find das Material dieſes Modells mit kleinem Schößchen im Rücken 
Samtkleid in Flaſchengrün mit miederartigem Oberteil — Gleichfalls ein typiſches Jung⸗ 


frau 


äufig om lechter Luft anges 
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ein Liter Slüffigteit einkochen läßt. Dann ſeiht 
man die Miſchung durch und nimmt von derſe 
ben vor jeder Mahlzeit einen Eßlöffel voll kalt. 
Nach wenigen Tagen ſchon wird der gewünſchte 
Erfolg eintreten. 


Kleidungsſtücke ſorgfältig waſchen! Ein Klei⸗ 
dungsitüd, das wir ſoeben friſch gewaſchen 
dien tragen wir noch einmal ſo gern: wir 
ühlen uns wohl darin, weil es Jo Jauber ift, 
und gerade deshalb woller wir bei Kleiderſtof⸗ 
fen darauf achten. daß ſie gut waſchbar ſind. 
Unſere Waſchmittel find zum Teil heute jo voti- 
endet, daß wir auch empfindlichere Stoffe un⸗ 
beſorgt in lauwarmem Geifenwaller waſchen 
können. Das iſt viel beſſer, als wenn wir zu 
Benzin unſere Zuflucht nehmen müſſen, das 
erſtens gefährlich iſt und zweitens einem Gegen⸗ 
ſtand doch nicht die unvergleichliche Friſche gibt, 
die das Seifenwaſſer herbeiführt. Kleider, die 
waſchbar ſind, helfen uns Geld ſparen. Be 
ſchweren Stoffen 
alio Mäntel und dergleichen. fol man ohne 
Scheu den Staubſauger benutzen; er reini 
ſolche Kleidungsſtücke ebenſo wirkſam wie 
bel und Teppiche. Die eigentliche Leibwäſ 
ſoll man häufig wechſeln und waſchen. ebenſo 
Nachthemden,. Schlafanzüge und die Bettwäſche. 
har maide be'onders ſoll man gründlich tahen, 
amit 
Spülen da 
denn gutes 
einen unangenehmen Geruch an 


an Waſſer nicht geſpart werden, 
pü'en macht viel aus. Wäſche, die 
fih hat, fot 


die man nicht waſchen kann, 


alle Keime abgetötet werden. Beim 


man in Waſſer waſchen, dem man etwas Am⸗ 


moniak 10 5 Gutes Waſchen, reichliches 
Spülen und ſchnelles Trocknen verlängern das 
Leben unierer Wäſche. Sauberkeit der Mäſche 
hilft den Körper geſund erhalten. 


Wir ſollen mehr Waſſer trinken. Erſtaunlich 
wenige Menſchen ſind ſich bewußt, wie wichtig 
es ift, den Körner mit dem nötigen ſſer zu 
verſorgen. Man weiß heute l daß 
Waſſer und Seife, äußerlich angewandt, für den 
Körper ſehr weſentlich ſind; jeder Menſch 
möchte ſauber ſein, und ein Badezimmer iſt eine 
übliche Einrichtung; aber die wenigſten denken 
daran, vaf; es noch viel wichtiger ift, den Kör- 
per auch innerlich ſauber zu halten, das heißt 
alſo, ihn richtig durchzuſpülen. 
befte Mittel, den Körper geſund zu erhalten. 
Waſſer geht ins Blut, mehr als ſede andere 
Flüſſigteit. und das Blut wird dadurch gereis 
niat, an ſollte mindeſtens drei bis vier Glas 

aſſer täglich trinken, vor allem eins auf 
nüchternen Magen. wlan kann für feine 
ſundheit nichts Beſſeres tun. 


Wo Medikamente aufbewahrt werden 
Manche Schränke, Kiſten und dergleichen ſtrö⸗ 
men unangenehme Gerüche aus. und es ergibt 
nich die Frage, wie fie zweckmäßig zu entfernen 
find. Es kf am beiten, man ſcheuert fte. mit 
gemafenem gelben Senf aus. Schubfächer, in 
enen wenig angenehm riechende Medikamente 
aufbewahrt wurden werden dadurch wieder ganz 
geruchfreſ, doch muß man das Ausſcheuern mit 
Senfmehl, zwei⸗ oder dreimal hintereinander 
wiederholen. 


Das Waſchen ſchwarzſeidener Bänder. Zum 
Waſchen ſchwarzſeidener Bänder und Stoffe be⸗ 
diene man * des Kartoffelwaſſers; man winde 
die Seide dann leicht aus und plätte ſie feu 

wlichen en Es wird auch empfo 

In fie nah dem ihen in Spiritus zu tau⸗ 
chen und dann, wie angegeben. zu plätten. Bei 


tig und bereit im Schrank. E. Neugebauer. 


mädchenkleid: Blaßblaue Wollſpitze mit marineblauem Lackbandbeſatz 


der Verwendung von Spiritus iſt natürlich 
Vorſicht geboten. ; 


Die Wiege 


Von Werner Langſchied 


„Ach, wäre es nicht ſchön, wenn wir auch ein Kind hätten,“ 

agte die Frau des Klempners nach dem Abendeſſen zu ihrem 
ann. 

„Ich hab' genug Kinder,“ antwortete er. 

„Du ja, aber ich nicht, ich hab' keins, und ich bin doch 
deine Frau, und. í 

„Du erziehſt doch meine Kinder, bift ihnen doch wie eine 
richtige Multer, ſpielſt mit ihnen und haſt auch Freude dran.“ 
„Freude ja, und doch ift das nicht das rechte. Ich weiß 
nicht. wie ich's jagen foll. Es find ja deine Kinder. von deiner 
erſten Frau. Ich will ihnen ja alles tun, aber ich weiß nicht, 
ich werde nicht zufrieden ſein. Es fehlt etwas. Es fehlt mir 
ein eigenes Kind. ein Kind von dir und mir. verſtehſt du?“ 
„Wir haben unſere Sorgen mit den vieren. Ein fünftes 
wäre zuviel“ 

„Das fünfte würde auch noch ſatt.“ i 

„Satt würde es ſchon, aber das andere, das viele andere.“ 

„Das iſt es ja alles nicht. Du ſuchſt nur leere Ausreden. 
Ohne Kinder hat doch unſere Ehe keinen Sinn. Ich meine 
immer ich könne dir nie jo viel iein, wie deine erſte Frau, nur 
weil ich dir lein Kind geboren habe.“ 

„Unſinn, Phantaſie!“ ; . 

„Ich werde nicht ausgefüllt in unſerer Ehe. Da bleibt 
etwas leer und das tut weh. das nagt an mir. das frißt.“ 

„Wirſt dich dran gewöhnen,“ tröſtete der Mann. „Sor 
nur recht für meine Kinder. dann werden ſie auch die deinen. 

gatie, nie, das weiß ich jetzt.“ Tränen rollten ihr übers 


icht. 
Der Klempner ſprach lauter: „Wenn du deine Arbeit tuft 


und recht für die Kinder ſorgſt, dann haſt du keine Zeit für 
ſolch dumme Gedanken.“ 


4 


wo das Dach an den Fußboden 


Beinen gelöſt. 


Er ſchneuzte die Nafe und ſtand auf, um wegzugehen. 

„Du verſtehſt mich nicht. Du willſt mich d verſtehen. 
De doch, verſuchs doch einmal, mich zu verſtehen, verſuchs 
0 E 


Sie flehte ihn an. Sie hielt ihn am Arm zurück. Sie warf 


ſich an Fin Bruſt, klammerte fih feit und weinte. 
i mich los,“ befahl er, „ich muß fort, ich hab' noch 
zu tun.“ 


„Nein, bleiben ſollſt du, hören ſollſt du, mich perſtehen!“ 
„Weg!“ knirſchte der Klempner, zerrte fie von fih und ging. 
* 


Sie wagte lange nicht davon zu ſprechen. Dann fand fie 
auf dem Speicher eine Wiege. gan hinten unterm Gerümpel. 
ſtößt. Alies Schuhwerk, eine 
verroſtete Sichel und eine zerfetzte Puppe lagen darin. Die 
Fran bückte ſich, ſie kroch unter das niedrige Dach, räumte das 
erümpel zur Seite und zog die Wiege hervor. Aber die Kufe 
blieb zurück, durch den Ruck hatte fie fih von den morſchen 
Die Frau nahm alles heraus und betrachtete 
die Wiege. Die Farben waren abgegrifien, dider Staub lag 
darüber, Wurmlöcher waren überall im Holz, ein breiter 
Kratzer im Kopfhrett. Sie mußte ſchon alt jein, dieſe Wiege, 
ehr alt. Ihres Mannes Kinder hatten drin gelegen. er ſelber, 
eine Väter „Vielleicht iſt ſie ſchon hundert Jahre alt.“ dachte 
fie. Dann ſetzte fie fih auf eine Kiſte und fah unentwegt auf 
das ſtaubige Geſtell. Sie dachte an alle, die drin gelegen und 
die an ihr geſungen hatten. Und da mußte ſie weinen. 

Am nächſten Tag trug fie einen Eimer Waller auf den 
Speicher und ſchrubbte die Wiege ſauber, ſtellte fie in den 
Lichtſchein des Dachfenſters und ließ fie trocknen. Dann ſuchte 
fie Hammer und Nägel und klopfle die Kufe wieder feit. 

Jeden Tag ſtieg ſie hinauf. heimlich, wenn ihr Mann außer 
Haufe war und mache ſich an der Wiege zu ſchaffen. Sie ſtrich 
fie an, braun, wie ihre Ehebetten waren. Sie nähte Deckchen 
und Kiſſen, füllte fie mit weichem Gänſeflaum und legte fie ins 


Wiegenbetichen. Dann kniete ſie davor, legte die Stirn auf den 
arten Rand und verlor ſich in ihren Träumen. Manchmal 
altete fie die Hände, und wenn fie wußte, sh niemand außer 
hr im Haule war, dann fang fie ein leſſes Wiegenlied. 

Das trieb fie oft und gerne. Und jedesmal nach ſolcher 
Andacht ſchob fie die Wiege zurüd und legte ein altes Tuch 
darüber, daß ihr Mann das Geheimnis nicht finden ſollte. 

Doch eines Tages offenbarte ſie es ſelber. Sie holte die 
ginge herunter und ſtellte fie ins Schlafzimmer, dicht an ihre 

etten 

„Was ſoll das?“ fagte der Klempner, als er am Abend ins 
Zimmer trat. i 


Waler ift das 


Sie blickte ihn an, zitternd vor Erregung, fie wollte ante 


worten, aber fie Gwilen 9 

„Verrückte Weiberlaunen,“ brummte er und begann id 
auszuziehen, den Blick von ihr gewendet. Sie aber ging leiſe 
an die Wiege. kniete, faltete die Hände. Er ſah es im Spiegel, 
ohne es zu wollen Ein Zucken ſprang über ſein Geſicht, er 
wußte ſelber nicht, war es Zorn, oder war es etwas anderes, 
etmas — für das er keinen Namen hatte. Er drehte ſich Io, 


daß er weder den Spiegel noch die Kniende ſelber ſah. Es 


brauſte in ſeinem Herzen. Er zwang ſich zur Ruhe. 
„Geh ins Beit,“ befahl er. ß 
„Geh ins Bett, ſag ich. ſonſt ...“ Da fiel fein Blick auf 
ſie ſelber, auf die kniende Geſtalt, die gefalteten Hände. Wie 
in der Kirche war ihm zu Mut, wenn der Pfarrer das Vater⸗ 
unſer betet. Er wollte ſich wieder umwenden, aber er konnte 
nicht, er m fie an. Lange. i 
Da fing fe an zu fingen, ganz leiſe. ganz zart und voller 
Liebe, als wäre kein Menih W Naum. Ein I 
dasſelbe, das feine erite Frau den Kindern gelungen hatte Die 
Starre feines Blickes löſte ſich Ein Glanz flog über fein Geſicht 
Du . „“ ſtöhnte er, „du ...“ und er umarmte ſie. 


iegenlied wars. 


Du. g 
Und eines Tages wußle die Frau des Klempners, daß ſie 


ein Kind gebären ſollte. 
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gerechnet haben. 


Areals Wiesenland sind, 


In welcher 


12 000 ha. 


mi 
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dingen als Arbitragehafeu 


für unbearbeitete Häute 


Auf der internationalen Konferenz des Rates 
der Verlader und Händler von unbearbeiteten 
äuten in Rom stand in den ersten Dezember- 
tagen die Frage der Anerkennung des Gdin- 
gener Hafens als Arbitrageplatz für unbear- 
beitete Häute zur Erörterung. Wie die amt- 
liche polnische Nachrichtenagentur PAT dazu 
meldet, ist es den polnischen Vertretern ge- 
lungen, die grundsätzliche Anerkennung Gdin- 


= gens als Arbitrageplatz durchzusetzen, obwohl 
Sich 


hiergegen starker Widerspruch geltend 
machte, WC. man im Hinblick auf die Handels- 
zewohnheiten der überseeischen Käufer das 
esthalten an den fünf überseeischen Arbi- 
tragehäfen — London, le Havre. Rotterdam, 
Antwerpen und Hamburg — als zweckmässi- 
ger hält. Man erwartet, dass in nicht allzu 
langer Zeit die Einsetzung Gdingens als Arbi- 
tragehafen erfolgt, und hofft, dass dadurch 
dingen als Umschlagplatz für Häute an Be- 
deutung gewinnen wird. 


Uneinheitliche Lage am 
Holzmarkt 


Die Nachfrage nach Bauholz, die in diesem 
Jahre un verhältnismässig lange angehalten 
hatte, ist plötzlich zum Stillstand gekommen. 
Die Verkäufer sind durch diese Aenderung der 
Markthaltung überrascht worden, da sie wohl 
mit einem allmählichen Nachlassen, aber nicht 
mit einem plötzlichen Abbruch der Nachfrage 
Auch für Tischlermaterial 
ist im Zusammenhang mit der Einstellung der 
Bautätigkeit während des Winters der Absatz 
in den letzten Tagen stark rückgängig ge- 
wesen. Auf dem Posener Markt war für diese 

Fare nur noch bei einigen Sorten Nachfrage 
und Angebot ausgeglichen, während aus War- 
schau der Verkauf von Schnittholz allgemein 
Schr stark zurückgegangen ist. Demgegenüber 
entwickelt sich der Absatz von Sperrholz in 
Anbetracht der Jahreszeit noch verhältnis- 
mässig günstig. Man schreibt dies vor allem 
dem Umstande zu, dass in den letzten Jahren 
in steigendem Masse Sperrholz bei der Innen- 
einrichtung von Bauten (Türen und Innen- 
Wände) zur Verwendung kommt. Der Absatz 
von Rohmaterial war in der letzten Zeit un- 
einheitlicher. Aus dem Wilnagebiet wird ein 
Starker Mangel an Papierholz gemeldet. Auch 
für Schwellen soll gegenwärtig die Nachfrage 
das Angebot übersteigen. Demgegenüber sind 
für Laubholz einzelne Preisrückgänge zu ver- 
Zeichnen gewesen, — Die polnischen Holz- 
exporteure erwarten gegenwärtig das Be- 

anntwerden der sowietrussischen Preisange- 

ote auf dem britischen Markt, um danach 
Ihre Preise im Ausfuhrgeschäft ausrichten zu 
können, 


Heumangel in Polen 
Wie sich aus Berechnungen des Verbandes 


der polnischen Landwirtschaftskammern und 


landwirtschaftlichen Organisationen ergibt, ist 
in Polen, obgleich 20 Prozent des Gesamt- 
Heumangel zu ver- 
%eichnen. 


Im Jahre 1935 wurden 112 Mill. dz Heu, und 
zwar 81 Mill. dz von Wiesen und 31 Mill. dz 
aus Futterpflanzen (Klee, Wicken, Serradella) 
erzeugt. Der Stand des lebenden Inventars 
stellte sich nach den Daten des Jahres 1934 
wie folgt dar: 3.76 Mill. Stück Pferde, 9.25 
Mill. Stück Rindvieh und 2.55 Mill. Stück 
Schafe. Der Heubedarf betrug über 130 Mill. dz; 
der Minderertrag steilte sich daher auf 18 Mil- 
lionen dz. Aehnlich sollen die Verhältnisse 


Auch jetzt sein. 


Zwecks Aenderung dieses Zustandes hat der 
Senannte Verband dem Landwirtschaftsminister 
eine sehr eingehende Denkschrift überreicht, 


meljorationen dargelegt wird. 


Der polnische Zuckerrübenanban 


Die Anbauflächen von Zuckerrüben sind in 


A; Polen in diesem Jahre um 2000 ha erweitert 


Worden und betragen gegenwärtig etwa 
h Trotz dieser Anbauausdehnung 
Kante in vielen Gegenden eine ausreichende 
elieferung der Zuckerfabriken mit Rohmaterial 
icht erfolgen, denn es hat sich gezeigt, dass 
15 Neuanpflanzungen infolge mangelnder Er- 
hrung nicht den auf sie gesetzten Erwartun- 
šen entsprochen haben: auch ist der Anbau 
p, unter auch auf ungeeignetem Boden erfolgt. 
8 Mängel sollen im nächsten Jahr beseitigt 
erden. Jedenfalls ist für zahlreiche Zucker- 

riken in diesem Jahr eine Verschlechterung 
er Rohstofibasis eingetreten. 


Die Hopfenernte in Polen 


Die diesjährige Hopfenernte in Polen betru 
Nach annähernder Berechnung ungefähr 51.000 
ha Ppelzentner und war um nahezu 8000 dz 
4 als im Vorjahre. In Wolhynien wurden 
13005 000 dz. in der Wojewodschaft Lublin 
20000 dz, in den südlichen Wojewodschaften 
H 0 dz, in der Wojewodschaft Posen 1500 dz 
ungen geerntet. Die Pflanzer in der Lubliner 
taha? den südlichen Woiewodschaften haben 
u — die ganze Ernte verkauft, in Wolhynien 
yo ften bei den Pflanzen noch etwa 3000 dz 
Au jenden sein. Der Hopfen ging zumeist ins 
Stun and, besonders nach den Vereinigten 

Aten, doch waren die Preise wegen der 

er verhältnismässig geringeren Qualität der 

are niedrig. Im Inland werden nur geringe 
disep mengen untergebracht, da der inlän- 
Rücke Bierverbrauch gegen das Vorjahr einen 
x Sang aufweist. 


die Dringlichkeit von Wiesen- 


Polens öffentliche Verschuldung 
gegenüber dem Auslande 


Die Verschuldung des polnischen Staates 
beträgt nach den Feststellungen der parlamen- 
tarischen Kontrollkommission für die Staats- 
schuld nach dem Stande vom 1. 10. 1936 ins- 
gesamt 4661.9 Mill. zł, Davon entfallen 1740.9 
Mill. zł auf innere Schulden und 2921 Mill. 21 
auf Auslandsverpflichtungen. Gegenüber dem 
1. 4. 1936 hat sich die innere Schuld damit um 
35.7 Mill. zł erhöht. Diese Zunahme der inne- 
ren Verschuldung ist in der Hauptsache auf 
die Emission der, 4proz. Staatlichen Gold- 
rentenbriefe zurückzuführen. Im Vergleich da- 
zu zeigt die Verschuldung gegenüber dem 
Auslande einen Rückgang um 387.9 Mill, zl. 
Von diesem Betrage entfallen 73 Mill. zł auf 
Amortisationszahlungen, die während der 
ersten Hälfte des laufenden Haushaltsjahres 
geleistet worden sind, und 375 Mill. zt auf die 
Verringerung von Schuldbeträgen in Zloty in- 
folge der Abwertungen des französischen Fran- 
ken, des holländischen Guldens, des Schweizer 
Franken und der italienischen Lira- 

Bei der Betrachtung der Höhe der Staats- 
schuld gegenüber dem Auslande ist in Rech- 
nung zu stellen, dass dabei eine Reihe von 
Beträgen, wie Kriegsschulden, Liquidations- 
schulden aus Verpflichtungen der öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie, die sogen. 
Reliefverpflichtungen, mitenthalten sind, deren 
Bedienung bereits zum grössten Teil einge- 
stellt ist. 

Nach dem Stande vom 1. 4. 1936 hatte die 
Staatsschuld Polens gegenüber dem Auslande 
folgendes Bild gezeigt: 


Emissionsschulden: 


6proz. Dollaranleihe von 1920, ein- 
malig zu amortisieren am 1.4. 


Kriegsschulden: 


Tschechoslowakei (Schw, Fr.) 17 100 000 
Dänemark (dän. Kr.) 267 675 
Frankreich (fr. Fr.) 2 303 888.038 
Holland (holl. Gulden) 232 700 
Norwegen 11 949 555 

sowie (£) 934 
Vereinigte Staaten (Dollar) 206 057 009 
Schweiz (Schw. Fr.) À 56 025 
Schweden (Kr) 4891 050 
Grossbritannien (£) 4 604 946 
Italien (Lire) 38 068 439 


Nominalwert insgesamt Zloty: 2 091 228 618 
Liquidationsschuld auf Verpflichtungen 
der Oesterreichisch-Ungarischen Monarchie: 

Gulden 66 617 779 


Goldkronen 21 140 347 
Nominalwert insgesamt Zloty: 324 635 916 


Staatsobligationen auf Grund der 
Unterstützungen für Kreditinstitute: 


Franz. Fr. 40 000 000 
Dollar 400 000 
Pfund Sterling 50 000 
Nominalwert insgesamt Zloty: 17 442 000 


Nominalwert der gesamten öffentlichen Aus- 
raue am 1. 4. 1936: 3 308 946 515 

loty. 

Nach Abzug der Beträge, die in der Zeit 
vom 1. 4. bis 1. 10. 1936 durch Amortisations- 
zahlungen getilgt worden sind, stellen sich in 
den einzelnen Währungen gegenwärtig die 
Emissionsschulden des polnischen Staates wie 


1940 (Dollar) 19 574 500 . á Pa 
7proz. italienische Anleihe von pa 7 patai 108 614 705, 1270 000, 
1924, zu amortisieren bis 1. 11. 1 4 
x 1944 un 100 . 246 000 000 en N 
Proz. Ollaranleihe van er 1 
(Dillon-Anleihe), zu amortisieren pepege wieder stillgelegt? 
bis 1. 1. 1950 (Dollar) 19 600 000 Wie aus Graudenz berichtet wird.“ hat die 
7proz. Stabilisierungsanleihe von Direktion der Gummiwerke „Ardal“, welche 
1927, zu amortisieren bis 15. 10. die Pepege-Fabrik gepachtet hat, alle Arbeiter 
1247 (Dollar) 40 920 000 | am 1. Dezember entlassen und den Angestell- 
sowie sog. Pfundtranche (£) 1320 000 | ten des Unternehmens zum Ende Dezember 
6%proz. Dollaranleihe von 1930, gekündigt. Zuletzt waren in der Fabrik etwa 
zu amortisieren bis 1. 10. 1936 1000 Arbeiter beschäftigt. Der Grund für die 
(Dollar) 30 943 175 | Entlassungen soll in dem Auftragsmangel zu 
suchen sein, der das Unternehmen zur Still- 
Nominalwert insgesamt Zloty: 875639981 legung zwingt. 
ATTTTITITINTNTTITTTTTENTNTNTNITTTTITITTTTTITTHTTTITTTRHTTTTHTTTITTTTTTTLNTTTNTTTSTTTTTTTRTTTBITTTTTETLTNTLTU LITE 


Der Saatenstand in Polen 


Das Polnische Statistische Hauptamt gibt die 
Daten über den Saatenstand in Polen am 
15. November d. J. bekannt: Weizen 2,8 
(15. Oktober d. J. 36 — 15. November v. J. 
3,5), Roggen 2,8 (2,6 — 3.6). Gerste 3,0 (23,9 — 
3.4), Raps 3.3 (3,4 — 3,6), Klee 31 (3,2 — 3.4). 
Die kalte und feuchte Herbstwitterung hat die 
Bestellung der Wintersaaten verzögert und 
einen ungünstigen Einfluss auf deren Entwick- 
lung gehabt. Besonders in den südlichen 
Wojewodschaften und in Ost-Oberschlesien hat 
die zu grosse Bodenfeuchtigkeit sich überaus 
ungünstig auf die Entwieklung der Winter- 
saaten ausgewirkt. Starke Regenfälle haben in 
den genannten Gebieten teilweise die Aussaat 
verhindert, so dass die Anbaufläche des 
Wintergetreides geringer ist als im Vorjahre. 
Sowohl in den genannten Gebieten als auch 
in den Wojewodschaften Lublin. Warschau und 
Wolhynien haben die Feldmäuse dem Saatgut 
grosse Schäden zugefügt. 

Die im Herbst dieses Jahres mit Winter- 
saaten bestellte Bodenfläche ist im Verhältnis 
zu der im vorigen Jahre bestellten Fläche um 
etwas geringer. Das Statistische Hauptamt gibt 
die Verminderung der Bodenfläche für Weizen 
mit 2.4 Prozent, für Roggen mit 0,7 Prozent 
und für Gerste mit 0,3 Prozent an. 


Günstige Entwicklung der polnischen 
Getreideausfuhr 


Im ersten Quartal des neuen Getreide-Wirt- 
schaftsjahres (August, September, Oktober) 
wurden aus Polen nachstehende Getreide- 
mengen, die bei der Ausfuhr prämiiert wur- 
den, ausgeführt: Weizen 27220 t (in der 
gleichen Zeit des Voriahres 14452 t), Roggen 
81272 t (45436), Gerste 117 468 t (92783), 
Hafer 21471 t (27203). Weizen- und Roggen- 
mehl 60147 t (57289), Malz 2772 t (1870), 


| 


Hülsenfrüchte und Oelsaaten 19972 t (12 796). 
In diesem Jahre entwickelte sich die polnische 
Getreideausfuhr im Zeichen einer steigenden 
Tendenz auf den Weltgetreidemärkten. Die 
Ernteerträge der wichtigsten Getreideländer in 
Europa, so vor allem Frankreich, Italien und 
Deutschland, werden für. die Eigenernährung 
kaum ausreichen, so dass mit einer grösseren 
Einfuhr in diesen Ländern gerechnet wird. 
Auch in dep Vereinigten Staaten war die 
Weizenernte Schlecht und die übrige Getreide- 
ernte nicht ausreichend. so dass auch die Ver- 
einigten Staaten in diesem Jahre werden Ge- 
treide einführen müssen- 


Lebhaite Bautätigkeit in Estland 

Die Bautätigkeit in den Städten und kleinen 
Ortschaften Estlands hat in den letzten Jahren 
bedeutend zugenommen, und zwar ungeachtet 
dessen, dass die Preise für Grundstücke sehr 
hoch hinaufgetrieben worden sind, dass die 
Preise für Baumaterialien gestiegen sind und 
dass die Löhne der Bauarbeiter erhöht werden 
mussten. Die Anzahl der Bauarbeiter betrug 
zu dem jeweiligen Höchststand der Saison im 
Jahre 1934 — 3000, im Jahre 1935 — 3600 und 
im Jahre 1936 — 5500, wobei die besondere 
Erhöhung in diesem Jahre auf die grossen 
Brückenbauten zurückzuführen ist. Auf Grund 
von Angaben der Bauabteilung des Verkehrs- 
ministeriums sind in den Jahren 1933—1935 in 
den Städten und Flecken 1700 neue Wohn- 
häuser mit rund 5000 Wohnungen gebaut wor- 
den, wobei die Summe der Investitionen sich 
auf 13 Mili, Kr. beläuft. Im nächsten Jahre 
wird mit einer noch lebhafteren Bautätigkeit 
gerechnet, da namentlich im Brennschiefer- 
gebiet eine grosse Anzahl von Arbeiterwohnun- 
geu gebaut werden muss. Demgemäss ist eine 
beträchtliche Zunahme der Einfuhr verschie- 
dener Materialien für den Hausbau, wie Metall- 
waren, elektrische Artikel usw. zu erwarten. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten»-Börse 
vom 7. Dezember 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe \ 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HI 
8% Obligationen der Stadt Posen 


11 A a ara Lea I Aare DACIAN "Re EAAS 
8% ei der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.- zl) = 
4% % umgestempelte Zlotypfandbrieie 
Bw = A era m GAR a ne 
4 oty-Piandbriefe os. 
schaft Serie $ . Laam 38.50 G 
4% Konvert.-Piandbriefe d 
j Landschaft 18 a Ben — 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) = 
Banks ESIE Nr . 108.00 G 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zÐ — 
Stimmung: ruhig- 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig. 5. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.98-—26.08, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94— 212.78. Paris 
100 Franken 24.70—24.80, Zürich 100 Franken 
121.80—122.28, Brüssel 100 Belga 89.60-89.96, 
Amsterdam 100 Gulden 288.30—289.42, Stock- 
kolm 100 Kronen 133.90--134.44, Kopenhagen 
100 Kronen 116.00 116.46. Oslo 100 Kronen 
m New York 1 Dollar 5.2995 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 7. Dezember. 
Tendenz: schwach. Zum Börsenbeginn ge- 
langte nur eine kleine Zahl von Orders zur 
Ausführung, so dass das Geschäft als schr 


still anzusprechen war. Die Kurse bröckelten . 


leicht ab. So gaben Mannesmann und 
Schuckert je , Reichsbank 1% und Siemens 


gegen den Sonnabendschluss her. Farben 


eröffneten %% niedriger mit 168. Am Renten 
markt wurden Reichsaltbesitz erstmals wieder 
notiert und lagen dabei mit 117 (117.30) relativ 
fest. Blankotagesgeldsätze waren nicht zł 


hören. 


Ablösungsschuld: 117. 
Märkte 
Getreide. Posen, 7. Dezember 1936. Amt 


liche Notierungen für 100 kg in Zloty ire 
Station Poznań. 
Richtpreise: 
ROLLEN" ie aoa aia ae 19.00 — 19.25 
Weizen =» oe» „ „„ „ 24.50—24.75 
Braugerste „ „V 24 0026.00 
Mahlgerste 630—640 g « 20.00 — 20.25 
» 667—676 gll a a a 21.00—21.25 
= 700—715 g « a . 22.25—23.00 
Wintergerste MN 
HCC ĩ ⁵»» 
Standardha fer . 
Roggenmehl 30% » ə a s a 29.00-23.25 
1. Gatt: 50% . „ e s a 28.50—28.73 
1. Gatt. 65% „ „ e „ u a. 26.00-27.20 
2. Gatt. 50—65% u 159.00—19.50 
Schrotmehl 957 . za» ua — 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% . . 40.25—41.25 
IA Gatt, 5% . a e. a 3925-397 
I „ „ 
IC 60 s a a „„ 37.25—37.75 
ID „ 65% „u... 36.25—36.75 
IIA „20-559 4... 35.25—85.75 
IB „ 20—65% . s u. 34.50-35.00 
UD „ 45—65% . p e e 3150—32.50 
UF „ 55—65% « a > „21.50-28.50 
HG „ 60-650 „ — 
MA „ 65—70% . , e a 21.00-22.00 
IIB „ 70—75% . s a a 18.00-19.00 
Roggenkleie a a » „. 13.25—13.75 
Weizenkleie (grob) « „ ... 13.25—13.75 
Weizenkleie (mittel) » a „ 12.25-13.00 
Jerstenkleie a e è u. 18.75—15.00 
Winterras „ 45.00—46.00 
Leinsamen 42.004500 
Senf; „ „ „ „ 80.00-33.00 
Sommerw icke Er 
Pelusch ken se 
Viktoriaerbsen « e e e u s « 20.00— 24.00 
Folgererbsen e » e e s s a 22.00—24.00 
Blaulup inen 4 — 
Jelblup inen — 
Serrad ela 3 6 Bir 
Blauer Mohn » è e ə e a a 64.00-68.00 
Rotklee, roh ss „ „ „ „ 100 110 
Inkarnatkl eee rg 
Rotklee (95—97%) © é a o å 115—125 
Weisskle oe 0 90—135 
Schwedenkle . > « e s wa 15 
Gelbklee. entschält 2 23 „ „ „ em 
Winaklee sa „ a — 
Speisekartoffeln E 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.18 
Leln kuchen . a 20.75—21.00 
Naps kuchen „4 16.75—17.00 
Sonnenblumenkuchen » ə «e 22.00 - 23.00 
Weizenstroh, lose 2.15 2.40 
Weizenstroh, gepresst « e e «a 2.65—2.90 
Roggenstroh, loses „ „2.25 —2.50 
Roggenstroh, gepresst. 3.00 —3.25 
Haferstroh, losses . „ 2.50 —2.75 
Haferstroh. gepresst „ e 3.00 —3.25 
Gerstenstroh, loses « e e 2.15 —2.40 
Gerstenstroh, gepresst 2.65 2.90 
Heu, lose „ „ an 425 4.75 
Heu, gepresst « «s p e bò u e 4.90—5.40 
Netzeheu, lose «+ « e » 5.15 —5.65 
Netzeheu, gepresst « + e e . 6.15 6.65 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 1950.10 t, davon Roggen 550, 
Weizen 143, Gerste 330, Hafer 225 t- 


Getreide, Bromber “en Dezember. Amt« 
liche Notierungen de treide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 300 t 20, Haier 
75 t zu 16.35. Richtpreise: Roggen 19.75—20, 
Weizen 25— 25.25, Braugerste 24 bis 25, Hafer 
16.50 — 16.75. Roggenkleie 13.50—13.75, Weizen- 
kleie grob 13.75—14, Weizenkleie mittel 12.75 
bis 13, Weizenkleie fein 13--13.50, Gerstenkleie 
14.75—15.25, Winterraps 44.50-45.50, Winter- 
rübsen 41.50-43.50, Senf 30—33, Leinsamen 
41—44, Peluschken 20—21, Wicken 18.50—19.50, 
Felderbsen 20—21; Viktoriaerbsen 21 bis 26. 
Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 10—11, Gelb- 
lupinen 12—13.50, Weissklee 115—135, Rotklee 
roh 100—120, Rotklee gereinigt 125 bis 140, 
Serradella 16 bis 18, blauer Mohn 62 bis 65, 
Pommereiler Speisekartoffeln 3.50 bis 4, Netze- 
kartoffeln 3 bis 3,50, Fabrikkartoffeln für kg-% 
17% Groschen, Kartoffelflocken 15.75 bis 16.25, 
Leinkuchen 21 bis 21.50, Rapskuchen 16.50 
bis 17, Sonnenblumenkuchen 21.50 bis 22.50, 
Netzeheu lose 3—4 Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1886 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 420, Weizen 66, 
Gerste 511, Hafer 171, Roggenmehl 88, Wei- 
zenmehl 34 Roggenkleie 50, Weizenkleie 15, 
Gerstenkleie 15, Peluschken 10, : Speisekartof- 
feln 15, Fabrikkartoffeln 35 t. 


Getreide. Danzig, 5. Dezember. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden. Weizen 124/25 
Pfund 25.25, Roggen 120/21 Pid. 21.10, Roggen 
118 Pfd. 21, Gerste feine 25.50—27.50, Gerste 
mittel laut Muster 24.75—25.50. Gerste 114/15 
Pfund 24.50, Gerste 110/11 Pid. 23.50, Gerste 
105/06 Pfd. 22.50, Gerste, galiz. wolh, 105 Pfd. 
22.50, Hafer 16.5018, Viktoriaerbsen 22—27, 
grüne Erbsen 22—27, kleine Erbsen 18—19, 
Ackerbohnen 20.75—21, Peluschken 21.50—23, 
Wicken 18.50—21.50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 34, Gerste 58. 
Hafer 7, Hülsenfrüchte 15, Kleie und Oelkuchen 
20, Saaten 8. í 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz und 
Spert: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akt, Drukarnia i wy- 
dawnictwo. Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 
. 'szalka Pilsudskiego 25. 
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1 Empfehle als passende 
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|Weihnachtsgeschenke nal 


zu billigen Preisen und in grosser Auswahl ! N ; C 
Strümpfe, Socken, Handschuhe, Sweater, Pullover, Trikotagen, s t CSS U N 55 In allen Apoth. erhältlich 
Wäsche für Damon, Herren u. Kinder, Schirme, Handtaschen. ES ; — i SEA 25 


* ir PIE 


L. zlapczynski, Poznan, St. Rynek 89. 
—— —— TIEFEN Zu Weihnachten französische Bilonterle! 


3 Ein Ring — eine Brosche — ein Armreifen — Ohrringe 


Puderdose und viele andere künstlerische Kleinigkeiten 


empfiehlt für die Dame 


4 8: ZYGADLEBEWICZ 
Poznan, 27 Grudnia6. Warszawa, Nowy Świat 59, 


Auf die niedrigen Preise wird noch ein Weinnachtsrabatt v. 10% erteilt. 


An unsere Damen! 
Wozu die Mühe und das 
Unbehagen mit dem Backen! 


Kaufen Sie zu Deihnachten 


Nun ist sie da, 
die beste aller Schreibmaschinen 


OLYMPIA 


Schmiedepächter Zithern N 
H l k 4 5 3u jonoon ie Basman mit, 5 große Aus- 
i : empfiehlt Maſchinenkenntnis undwahl. { 
var so vier AONIOKUCHEN HK. Kochanoviez i Ska. ||“ ein. e fat] St. Peiozyisk, 
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrir 2 7 Ma: reien, Balenclen, Tüll geſucht. Ba; Sibna 
Ele Sie Eroak Poznań, plae Wolności 13 neben 3 Maja. Motive, Gen Birid- Eichberg, 


decken, Handarbeiten, || Czermin k. Pleſzewa, 
pow. Jarocin. 


Meese Mefert in diesem Jahr Faschen ücher, Grobe An Wünscne denken 


. z : EEE TEE WEES E eee BAE ELE OSTEN, Aus wahl, Niedrige 
noch einige gute Sorten und wir NER TESTER TITTEN eee AE pPreiſe. 5 Für 5 Sees ‚Freude schenken! 
bringen in grosser Auswahl ausge- 2 $ į H. Rakowska, || Akidemiker, Beſitzer im — 
zeichnete Monigkuchen. Lie theater Slonce Bocstowa 1, ` Juduftriegebiet, fuhe ich 


Landwirtstochter 


Nicht zu vergessen unser Marzipan, 
hervorragend in Qualität. 


Wunderbarer Baumbehang 


| mit 20 57 Be in 

i Poſen od. Pommerellen, 
7 Bekannte 3 zwecks Heirat. Angebote 
Wahrſagerin Adarelli fast | mit Bild unt. „Fortuna 
die Zukunft aus Brahminen 1448“ a. d. Geſchſt dieſer 


Morgen, Dienstag, die seit langem erwartete Premiere 
des grossen Filmwerks 


Frische erstklassige Waren — Karten — Hand : i 
Kae Zeitung Poznan 3. Diz- 
Niedrigste Preise I Poznan, ichert. 
ul. Podgórna Nr. 13. e ee ee Sämtliche 
Wohnung 10 (Front) Finn) Herren - Artikel 


W. PATYK 


kaufen Sie, 
aan am billigsten nur im 


Par 
* 


Aleje Marcinkowskiego 6 t Spezialgeschäft - 
ulica 27 Grudnia 3 In den Hauptrollen : Klempner- Arbeiten für 3 
Irene Dunne — Paul Robeson Beſte Ausführung — Solide Prerie 8 
Allan Jone E. Weigert, Poznan I. neben der 
i 8. Plac Sapıezyüskı 2, Telefon 3594. Löwen-Apotheke 
: 0 A A 


Praktische Weihnachtsgeschenke 
in grosser Auswahl zu bekannt nied/ igen Preisen 


empfiehlt = 1 | 
Stanislaw nme Feine Juwelen 
Schulz J Gold- und Silberwaren 
Gaianteriewaren W ih ht Uhren jeder Art 
a lT El nac S- empfiehlt in grösster Auswahl zu angemessenen Preisen 


W.SZULC, Poznan 


Plac Wolności 5. 
Gegr. 1878 Eigene Werkstatt Fernspr. 1484 


Buch - Ausstellung 


Sie finden bei uns: 
Mustr. Kataloge EEE 1937 ea gratis Die neuesten Werke über 


‚RadioSwial‘ Foza, nl. Pr. Ratajezaka 10 > Das neue Deutschland 


u. 0 willkommenes für den 
Weihnadisbitte a Sea eihnackitstiſch: 
D die Armen, Krüppelkinder und Taub: Land-, Forst-. und Hauswirtschaft : í 
ummen in Haus „Ariel“, Woljshagen f f 2 

(Kijaſzkowo, poczta Tinkomy, powiat Sport (Olympiade 1936) : ? 

Wurzuft. P. K. O. Poznań Nr. 206 583). y . 

Wei — F . 
ge a ase nn Ferner grosse Auswahl in: 
in jeligem Glanz aufleuchten läßt. Achtzig von 


Füllfederhalter u. Drehbleiftiffe - Ledernoflz 
bücher » Briefpapiere mit menegrammprdgent 


Bin ein 1 0 Kindern unſeres g Romanen E Phofographie-und Poelle- Albes 
olies „Ariel“ 85 KA 7 í 
ihre Herzen dem leihnadtsmunber gest zai e Gefellichaftsiplele Flle Bedarfsartikel 
So arm ſind manche, daß nicht einmal das i i Jugen schritten für Erwadiene u. Kinder für Schreibtiih und Bure 

Kleid, in dem fie zu uns kommen, ihr eigen iſt. Kunst- und Lesekalendern 
Manch eins hat noch nie unter einem brennen⸗ 


Kunſtkalender 1937 


den Chriſtbaum geſtanden. — Wollt ihr nicht 5 Beachten Sie bitte unsere Schaufenster! 
mithelfen, wenigſtens dies eine, vielleicht ein- 4 7 
igſte Mal in ihrem Leben, ihnen Weihnachts⸗ 


bereiten? Ja, f 2: | 
Sen de fr date Kin ar pic e | KOSMOS-Buchhandlung 
werdet auch diesmal euer Herz nicht ver i 


ſchließen. Gott ſegne eure Liebe und mehre die | yE ; X . und Offset- af 
Zahl derer, die fih Haus Ariels Freunde nen- s Poznań, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. Tel aiai Druekarói 80 


nen, Freunde mit offenen Herzen und Händen. Geschäfts- ‚% 
Rutz, Paftor. Mutter Margarete, Oberin. böcherfabrik W. 


Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie säntl. Toileitenartikel, | 


Christbaumschmuck in großer Auswahl — Baumlichte, Lametta, | 
Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. Tel, Samnel-Ar, 4545 


CENTRAL-DROGERIE J. Czepczyüiski POZNAN fel. 22 au | 


Filiale: Drogeria Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. —— Telefon 2749, 


